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Eine Wahlftonl Marr - Wcstarp ?
^ an must es zweimal sagen" ✓ Bestehen

Seulschnalionalenl ✓ „Sie
b 3n der neuesten Nummer der von ihm herausgegebenen
;Aublik , besaht sich Herr Dr . Wirth mit dem Mitzbilligungs-

des Zentrumsparteivorstandes . In einer Zeitung hat
ff * Dr . Wirth schon erklärt , er nehme von diesem Beschluß
^

" 'Slich Kenntnis , mehr nicht . Aus den neuesten Auslaj -
^

«gen Dr . Wirths spricht ungebrochener und ungehemmter
,7^ pfgeist . Dr . Wirth sieht in der gegenwärtigen Negier-
^ bkoalition nicht nur ernste Gefahren für die Republik

die Demokratie, sondern auch für das Zentrum selbst. Er
daß das Zentrum bereits derart mit den Deutsch-

zonalen verstrickt ist , daß es Anstrengungen bedarf, um es
,

5 dieser Verstrickung herauszubringen . Dr . Wirth schreibt
' "- wörtlich :

^ »Durch das Schreien und Taben der Rechtsleute , durch ihr
H

"ez Schimpfen und llmfichfchlagen schaut ganz klar und eindeu-

^ politisches Ziel , das Ziel der deutschen Reaktion . Ich habe

^ Won deutlich und fest umschrieben . Sie wollen mit und neben
5 Zentrum in den Wahlkampf ziehen. Um dieses politischen

WahlabMachrrngen zwischen
wollten mich säst steinigen" Zentrum und

ez willen müssen nach ihrer Meinung und Hoffnung die beu-

^
6 Preuhenrcgierung wie auch die letzten Regierungen der Wei-

Koalition in Baden und in Hessen zerbrechen . Das Ziel ist
s Die Taktik ist verwegen und kübn . Meine Haltung dazu ist

Mapp Umrissen — die folgende: Wer nicht dagegen gebt, geht
j*° Er wird mitgezogen. Das sah ich klar vor mir . Mit einem
^ 0rt " gelang es mir , die Reaktionäre aus dem Busch zu locken ,
hl stnd glücklich auf die Taktik hereingelallen . Schönen Dank?
u ^ >irvs Rede und fein Artikel gaben die Ziele . Dazu ist jetzt

^ Stellung -zu nehmen. Nicht erst , wenn es zu spät ist. Davon
) die kommenden Versammlungen erfüllt sein . Abgeordneter
v° ° 5 bat das ans meinen Ausführungen auch sofort Herausgebolt.
v 5 Zentrum darf nie der gehorsame Diener der Reaktion werden,
^ "uf kommt es an . Joos formuliert mit mir : „Wirth steht dis
J ,*t»m6»artei in Gefahr, siebt Unbeil erwachsen , wenn das Zen-
b 18 mit der jetzigen Regierungskoalition vor die nächstjährigen
h

"""' tzlen gestellt wird ." So ist es ! Ich sehe mehr beranschle!-
n

" ’ ßrö &eies noch in Gefahr , zu versinken . Schlicsilich , so argu -

I,? Eiert Joos , liegt es an uns selbst, was wir tun und was wir
Letztlich auch an Dr . Wirth und seinen immer erwünschten

[
"fc an positiven Energien innerhalb von Partei und Fraktion ,

k ® in fafc> Kollege Joos , habe ich gewagt, Wie immer , auch auf
Gefahr , zunächst nicht verstanden zu werden. Ich muhte trom-

HjJ
1, drängen , an das Tor der Republik schlagen . Sonst wachen
*
j tttdjt auf . Wir haben zuviel Generalanzeiger -Stimmung in

anb" ®° keine politischen Ziele , keinen strategischen
»»d

keine Hoffnung für die politische Jugend . Sanfte Ruhe
Gesättigtes Behagen mit Sensationen zeichnet sie aus . Da muh

lU u*ts Alarm geschlagen werden. Sehen wir nicht , wie die
e vlatzt vor Eier , mich jetzt zusammenzustamvfen. Ich habe

. "^ ossnung " aufgedeckt . Sie rasen vor Wut . Das werden auch
^ adischen Zentrumssreunde merken . Ihr Führer steht das schon

di
^ 00s acht mit den badischen Landsleuten einig . Sie wollen

D̂ i» Unabhängigkeit des Zentrums . Nach allen Seiten . Bravo !
ligj1* Hochachtung , meine Verehrung . — Joos meint beschwich-
3^ ,

®’ Wir haben die Sorge nicht , dah die Aktionsfreibeit des
durch die jetzige Regierungskoalition im voraus festgelegt

% t* nbcn werden könnte. Ich befürchte, sie ist es wohl bereits .
si< ">little meine Sorgen nicht aus dem leeren Aermel . Ich schöpfe
w "Us dem leeren Fah . Graf Westarp rührt schon in unserer
)„,?

°"schüssel . Ich weilte kürzlich im Kreise einiger prominenter
^ .^ Uinsvolitiker. Sie wollten mich fast steinigen, als mein Sin -

die Möglichkeit einer politischen Kampffront mit der
Sie wollten daran einfach nicht glauben . Nic-

das Zentrum in der Regierungsgemeinschaft mit der
h bcn Wahlkampf ziehen . Wenige Stunden darauf konnte
^ mellen , dah aus der Möglichkeit Wahrscheinlichkeltwird . Ob
^ i!di

°8en erfolgt find , muh ernsthaft gefragt werden. Das ,
^»1,. ^ .Kampfgenossen aus schweren Tagen , ist der Kern der Wähl¬

te muh anfgeknackt werden?

Eindruck , daß das Reichstagszenirum in steigend
'» Maße deutschnationalen Wünschen folgt, hat wohl
Woiw Zeit Jedermann gewonnen, der aufmerksam die

*** Bürgerblocks verfolgt hat . Gemeinsam mit den
^ r^ «tionalen bat das Zentrum im Reich bereits eine

.T^ irarpleuren zur oie nanqieu *^ n uiv |vu .
^ "lschnationalen fühlen urtb wissen es wohl, daß sie

R( T.^ c*tctts und Rückendeckung durch das Zentrum einer
Wahlschlacht entgegen gehen werden. Und
es für ste politisch in hohem Maß daraus an.

? 8eni!3 arei Koalitionsparteien in einen immer schärferen
? t jj. S Su treiben . Das steht, das weiß Herr Dr . Wirth und

Dem ^ ' ""
. Anzahl Zentrumsleute , die der Republik und

,^ st»^ °kratie nicht in „Generalanzeiger -Stimmung " gegen -
^>!thô - . Es ist sehr beachtlich , daß Herr Dr . Wirth ganz

Frage aufwirft , ob nicht bereits zwischen dem
Unb ben Deutschnationalen Abmachungen oder Ab -

ist „ ,^ r die nächsten Wahlen bestehen . Bemerkens-
^ ^er wiederholte Hinweis des Herrn Dr . Wirth"Ud. Landsleute aus dem Zentrum . Auch wir glau¬

ben , daß der Führer des badischen Zentrums , Herr Dr . Schä¬
fer, eine gemeinsame Wahlfront Zentrum -Deutschnationale
nicht will und sie politisch für verderblich hält . Aber auch in
Baden dürfte es Zentrumsteute geben , denen ein Ruck nach
rechts willkommen sein würde . Herr Dr . Wirth wird noch viel
und schwere Arbeit leisten müssen , will er die Gefahren ban¬
nen , von denen er spricht und die er austauchen- sieht.

Wir laden hiermit unsere Partei - und Eewcrkschaftsge -
noffen , Mitglieder der Arbeiter -Sport - und Gesangvereine,
sowie unsere Leser zu der am Sonntag , den 12. Juni , vormit¬
tags 10ff Uhr , stattfindenden

Eröffnungsfeier unseres Oruckereigebäudes ,
Walöffrafie 28

freundlichft ein.
An der Feier wirken mit der Sängerbund „Vorwärts ",

sowie das Hornquartett der Harmoniekapelle. Wir bitten um
pünktliches und zahlreiches Erscheinen . Das Druckereigebäude
mit seiner Einrichtung steht bis nachmittags 5 Uhr zur Be¬
sichtigung frei.

. Abends 8 Uhr findet im großen Saale des Friedrichshof,
Karlfriedrichstraße , anläßlich der Eröffnung unseres neuen
Betriebes eine Feier statt . Mt wirkende Genossin Schneider-
Schwab ( Rezitationen ) , Gesangverein „Tyvographia "

, Freie
Turnerschaft, eine Abteilung der Harmoniekapelle. Zu dieser
Feier laden wir ebenfalls yöflichst ein . Der Eintritt hierzu
ist unentgeltlich.

Verlagsdruckerei Volksfreu»d G. m . b . H.
DerAufsichtsrat . DieGeschäftsleitung .

Dr . Engler , Vorsitzender . Hartmeyer , Verlagsleiter .

Ein Notschrei der Postbeamten
München, 8 . Juni . Die Tagung der deutschen Post- und Tele-

gravbenbcamten nahm eine Resolution zur Bersorgungssrage des
Inhalts an , dah die seit Jahren ungenügende Besoldung zu einer
geradezu entsetzlichen und bedrohlichen Notlage geführt habe. Das
Einkommen in den unteren Gruppen reiche nicht mehr zur aller -
einfachsten Lebensführung aus . Die Besoldung der Beamten sei
ins Krisenhafte gewachsen . Der Verbandstag richtet die dringende
und ernste Mahnung an die Regierung und Parlamente , unver¬
züglich eine nennenswerte Aufbesserung der Beamtenbezüge insbe¬
sondere in den unteren BcsoldungSlstuppen vorzunehmen, die rück¬
wirkend vom 1 . Avril ds . Js . zur Auszahlung gelangen soll.

Stresemann und Westarp
Berlin , 10 . Juni ( Funkdienst) . Am Donnerstag hatte Reichs-

auhenminifter Dr . Stresemann , wie man aus der Rechtspresse er-
sährt , eine - persönliche Aussprache mit dem Führer der Deutsch -
nationalen , dem Grasen Westarp. Von dem ursprünglichen Plan
einer interfraktionellen Besprechung vor der Reise des Auhen-
ministers nach Genf, habe man abgesehen. Dr . Stresemann be¬
gnügte sich gegenüber den Deutschnationalen als Regierungspartei
den Rücken zu decken für seinen Genfer Aufenthalt . Trotz der hef¬
tigen Angriffe , denen Stresemann und seine Politik in den letzten
Wochen in der Presse der Dcutschnationalen ausgesetzt war , wobei
immer wieder die Forderung erhoben wurde , den Auhenminister
nur mit gebundener Marschroute nach Genf zu entsenden, hat ihm
das Kabinett anscheinend in seiner Donnerstagssitzung auch für die
kommenden Verhandlungen in Genf keine bindenden Instruktionen
mitgegeben, sondern ihm freie Sand gelasien.

*

Wie die Vossische Zeitung erklärt , muh man es jetzt für gewiß
ansehen, dah Dr . Stresemann den offiziellen Schritt zur Erreichung
der vollständigen Rheinlandräumung , den er im März in Genf an¬
gekündigt hat , im Juni noch nicht unternimmt . Es herrsche inner¬
halb des Reichskabinetts Uebereinstimmung darüber , dah der Ter¬
min für diese Aktion, den sich Stresemann ausdrücklich Vorbehalten
batte , noch nicht gekommen sei , und dah er erst nach der Juni¬
tagung des Völkerbundsrates erfolgen könne . Dagegen lei es
sicher , dah über die Verminderung der Rheinlandbesatzung ver¬
handelt werde. In London und Paris besteht angeblich Geneigt¬
heit , die Vesatzungstruvvcn um 10 000 Mann zu verringern . .

WieSerzufammentritt des Reichstages
Der Reichstag nimmt nach der Pfingstpause am nächsten

Dienstag , 14 . Juni , seine Vollsitzungen wieder auf . Aus der
Tagesordnung steht das Leebnsmittelegesetz.

Pollens Antwort an Rufilanü
Warschau, 9. Juni . (Eig . Draht .) Der polnische Gesandte in

Moskau, Patek , hat der russischen Regierung am Donnerstag die
polnische Antwort auf die jüngste Not« des russischen Auhenkommis -
sariats überreicht. Die Note weist in ruhiger und höflicher Weise
die russischen Vorwürfe zurück, nach denen Polen an dem Mord des
russischen Gesandten mitverantwortlich gemacht wird . Ein Zusam¬
menhang zwischen den Vorfällen in China und dem Mord in
Warschau, den die russische Note konstruiert, könne bei genauester
Prüfung des Sachverhalts nicht erblickt werden . Ebenso sei auch
die russische Anklage, die Polen ungenügende Sicherbeitsmahnab -
men für den Gesandten vorwirft , nicht zutreffen, da Polen dem
Gesandten einen besonderen Schutz zur Verfügung gestellt habe, der
von dem Gesandten jedoch zurückgewiesen worden sei . Zahlreiche
Dienstfahrten des Gesandten innerhalb Polens seien stets ohne Be¬
nachrichtigung der Sicherbeitsbebörden erfolgt und auch von der
Durchreise des Londoner russischen Geschäftsträgers Rosengold seien
die Behörden nicht unterrichtet worden. Jedenfalls sei es auch
falsch, wenn in der russischen Note der Empfindung Ausdruck ge¬
geben werde, Polen lasse der russischen Emigration einen besonderen
Schutz angedeihen. Polen wahre lediglich das Asylrecht und werde
keine gegen Rußland gerichtete Aktion innerhalb des polnischen
Staates zulassen .

Falls die Familie des ermordeten Gesandten Entschädigungs¬
ansprüche stellen würde, sei Polen bereit , eventuelle Forderungen
zu prüfen und jede Genugtuung zu verschaffen .

Auch am Donnerstag sind in den verschiedensten Woiwodschaften
Polens zahlreiche Bcrhaftungen von Mitgliedern rusfischer monar¬
chistischer Emigrantenkreise vorgcnommen worden.

Der Pfarrer und der Arbettermord
- Ein Diener der christlichen Nächstenliebe

München, 9. Juni . (Eig . Drabt .) Vor dem Amtsgericht Mün¬
chen begann am Donnerstag ein Prozeß des protestantischen Pfar¬
rers Hell aus Perlach gegen Schüttinger und Genossen wegen Be¬
leidigung . Schüttinger batte im Anscyluh an de, , »-« kannten Mün¬
chener Prozeß wegen Ermordung der 12 sozialistischen Arbeiter in
Perlach am 1 . Mai 1919 (Räteunruben ) einen Artikel geschrieben ,
in dem er den Pfarrer Hell u . a . als „den wahren Mörder der 12
Arbeiter " bczeichnete . Wegen Verbreitung des Artikels im So ».
Pressedienst ist gleichzeitig der Leiter dieses Instituts , Alfringhaus ,
angeklagt . Die Anklage richtet sich außerdem gegen den Feuilleton¬
redakteur des Vorwärts Schikowski , wegen Abdruck und ferner gegen
die Ecnosien Wendel und Holtz, die in Lachen links ein entsprechen¬
des Bild gebracht hatten , mit dem Text : „Das sind die Schweine,
die das Christentum verwirklichen wollen, schieht sie"

. Schliehlich
ist noch der Geschäftsführer Halluvv von der Fränkischen Tagespost
in Nürnberg angeklagt . Er bat das Bild in Lachen links im In¬
seratenteil zur Reklame veröffentlicht. Die Angeklagten werden
verteidigt von den Rechtsanwälten Landsberg , Sänger und Löwen¬
feld. Insgesamt sind 11 Zeugen geladen . Von den Beklagten ist
Genosse Wendel erschienen . Der Kläger , der seit Jahresfrist wegen
der Vorgänge in Perlach nach Taubcrzell versetzt wokden ist, ist
mit seinen beiden Anwälten anwesend. Wendel bestritt entschieden ,
nicht nachweisbare Tatsachen in Bezug auf Perlach behauptet zu
haben . Nach seinem Emvfinden habe Pfarrer Hell in dem Schwur-
gerichtsvrozeh gegen Pöltzing und Prüfer eine Rolle gespielt, die im
Widerspruch mit der von Hell vertretenen Moral gestanden habe,
und er sei weiter überzeugt, dah Hell nicht alles getan habe, um die
12 Arbeiter vor dem entsetzlichen Schicksal zu befreien . Das habe
ihn bewogen, in der Oeffentlichkeit loszuschlagen. Pfarrer Hell
brachte seine Aussagen sehr zögernd und stotternd vor. Er be-
bauvtet , daß er die Liste , auf der die Namen der sväter erschossenen
Arbeiter standen, nicht angesertigt , sondern Pöltzing diese Liste schon
fertig mitgebracht habe . Der Zeuge. Sicherheitskommissar Pohla
wiederholte und ergänzte seine , im Münchener Schwurgerichtsvrozeh

gemachten Aussagen . Die wesentlichste seiner Erklärungen war die
Behauptung , dah Hell ihm gegenüber erklärt habe, mit den Leuten,
die aus der Liste stünden, würden nicht viel Umstände gemacht wer¬
den , sie würden an die Wand gestellt . Die Witwe eines der er¬
schossenen Arbeiter sagte entgegen den Ausführungen des Pfaners
Hell , dah sie ihn dringend gebeten habe, sich für das Leben ihres
Mannes und seiner Freunde einzusetzen . Pfarrer Hell habe das
aber abgelehnt mit den Worten : „Ich kenne die Leute auf der
Liste nicht !"

Der kommissarisch vernommene Zeuge, Polizeikommisiar Schulz
in Oppeln , der seinerzeit bei der Aufstellung der Liste der »u er¬
schießenden Arbeiter anwesend gewesen ist, äußerte in seiner eid¬
lichen Bekundung, dah Psarreö Hell dem Pöltzing die Namen von
Leuten angegeben habe, die er als besonders gefährliche Unruhe¬
stifter angesehen habe. (Das Urteil soll in sväter Abendstunde ge¬
fällt werden.)

München, 10 . Juni . ( Funkdienst. ) Der Beleidigungsvrozeb
des Pfarrers Hell dauerte am Donnerstag dis in die späten
Abendstunden an ohne zu Ende zu kommen . Es sprach zunächst
Genosse Wendel , der erklärte , dah es ihm gar nicht eingefallen
sei , den Pfarrer Hell persönlich zu beleidigen . Er habe lediglich
den Widerspruch zwischen Pfarrer Hells Handlungsweise und der
von ihm vertretenen Morallehre feststellen wollen . Die Rechts¬
anwälte des Klägers suchten es so darzustellen, als sei der Schüt-
zinger-Artikel und die Karikaturen in „Lachen links" lediglich aus
sozialdemokratischem Agitationsbedürsnis heraus geschrieben wor¬
den , um die Verantwortung an der Niederwerfung der Münchener
Räterepublik abzuwälzen . Sie forderten für sämtliche Beklagten
Freiheitsstrafen und Publikationszwang des Urteils in einer gan¬
zen Reibe von Zeitungen . Für die Beklagten kam am Donners¬
tag nur noch Rechtsanwalt Landsberg zu Wort , dem es ein Leich¬
tes war , die Behauptungen von dem Agitationsbedürfnis zu wi¬
derlegen. Die Verantwortung des Pfarrers Held an der Perlacher
Mordtat fei dargetan , der Wahrheitsbeweis erbracht.
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Die Wut über bas Reichsbanner
Der vorzüglich « und interessante Verlauf des Eautreffens des

Reichsbanners zu Pfingsten in Heidelberg, hat sowohl bei der
KPD wie bei den Rechtsradikalen Wutanfälle hervorgerufen . Da¬
bei stellt sich heraus , daß der schwere innere Kampf , der bei der
KPD schon seit Monaten in voller Schärfe entbrannt ist, auf die
kommunistische Presse derart stark »ingewirkt hat , das st» im Gegen¬
satz zu bisher nicht einmal mehr ordentlich zu lügen versteht. Die
Mannheimer Arbeiterzeitung versucht ihren Lesern einrureden , die
Beteiligung der Reichsbannerleute sei miserabel gewesen und selbst
die Pfingstausfliigler seien von Heidelberg weggeblieben. Ein
KPD -Mann bat die Teilnehmer am Festznge „genau" gezahlt
und ist auf 2604 Personen gekommen . Bei dem moskowilischen
Scharfblick und bei der hoben Intelligenz unserer Kommunisten ist
es ganz selbstverständlich, daß sich der Mann weder um Tausende,
noch um Hunderte , ja selbst nur um einen einzigen Mann ver¬
zählt haben kann. Nvürlich stand die ganze Reichsbannerveran¬
staltung unter der „Fuchtel der Bnrgerblockvolitiker" . Und schließ¬
lich entdeckt die kommunistische Arbeiterzeitung in Mannheim
etwa zum hundertsten Male : „Das Reichsbanner ist « ine Organi¬
sation der kapitalistischen Republik und stebt darum gegen die
Interessen der Arbeiter .

" Also nicht einmal mehr eine neue Ver¬
dächtigung und nicht einmal ein neuer Schimpfwort haben die
kommunistischen Herrschaften auf Lager . So stark hat ihnen ihr
Parteikrach ins Oberstübchen geschlagen .

Die deutschnationale Süddeutsche Zeitung hat in Heidelberg
entdeckt , daß nackt» Parteivolitik gettteben worden sei , außerdem :
„Das Reichsbanner ist eine Organisation des Hasses"

, und weil in
Heidelberg wohl von allen Rednern gefordert worden ist, daß bei
den nächsten Wahlen auf einen Sieg der Weimarer Koalition bin-
gearbeitet werden müsse, sind die Deutschnationalen bitterböse. In
ihrem verpfuschten deutschen Eemüte spuckt nämlich die starke
Sorge , daß es auch so kommen werde. ,

Die deutschnationale Badische Zeitung , die eine besonders
keifende Vettel gegen die deutsche Republik ist, offeriert ihren Le¬
sern diese Schimvfleistung :

„Und die also „überredeten Reichsbännermannen waren srob,
die vom langen Zuhören und „Fi » ibeil"rufen eingetrockneten Keh¬
len endlich abends befeuchten »u können , was mit solcher Gründlich¬
keit geschah, daß mancher wackre Republikbeschützer froh sein durfte,
sein Ebegslvcms bei sich zu haben , die ibn mit energischen Komman¬
dos und tatkräftigem Aermeldruck vor dem „volle Deckung nehmen"
beschützte und in di« heimischen Penaten zur Bettruhe komman¬
dierte . Mancher Fahnenträger bediente sich mit bewundernswerter
Geschicklichkeit des abgeschraubten unteren Teile des Fahnenstockes ,
um durch die Straßen Altheidelbergs mit dem also bergerichteten
„Manderstab " zu steigen , während dir andere Fahnenbalfte wie
ein Dreschflegel über seinem Haupte schwankte . . . .

Welch erbebender Anblick : Ein Ncckardampfer dicht besetzt mit
Retchsbannermannen , di« neue Reichsfabn« in zahlreichen Lrem -
vlaren schwenkend und fröhlich dazu singend : „Ich bab mein Herz
in Heidelberg verloren "

. Oder : Ein heimwärts rückender Reichs¬
bannerzug , bestehend aus Svielmövsen , Schallmaienmufik, Fahnen ,
Männer und Frauen dahinter fröhlich in bunter Reibe eingebenkt
mit aneinandergeoreßten Armen schunkelnd und di « liebliche Weife
singend : Die Internationale erkämpft das Menschenrecht . Auf¬
fallend auch die vielen halbwüchsigen Bengel« in schlechter Haltung ,
mit flegelhaft - wichtigtuerischem Benehmen, Shimmvschlapprn und
mondäne Socken zur kriegerischen Reichsbannermontur tragend . ! . .

Der Festzug war „knorcke "
. Männlein , Weiblein in alter Frische ,

bunter Reibe und strammem Marsch an den hoben Gästen vorbei-
raradierend . Alles in allem nach »nverläsfiger Zählung etwa 2500
Vienschen , darunter 445 Svielmövse und Schallmaienmustkanten und
147 Fahnen - nnd Wimpelträger . Allerband auf einmal !"

In der Wut über das Reichsbanner stnd sie sich einig , die
famosen Herrschaften von rechts und von links . Da man in beiden
Lagern der demokratischen Republik totfeind ist, und in dem
Reichsbanner « ine der sicheren Stützen der Republik stebt , lodert
der Hab naturgemäß sowohl bei den Moskowitern wie bei den
fchwarz -weib-roten Monarchisten auf . Das Reichsbanner wird aber
weiter und erfolgreich seinen Weg geben.

Der beienöe Rupprrchl
Ruvprecht, der bayerischen Königsmacher Hoffnung , Schirm¬

herr monarchistischer Söldlinge , bat in Hausham auf dem „Weiß-
blauen Bauerntas " eine der üblichen Hetzreden gegen Berlin und
die Weimarer Verfassung gehalten . Nun wird eine Republik na¬
türlich nicht gestürzt durch das Gerede eines thronsüchtigen Wit -
telsbachers . Obwohl durch die Duldung derartigen Geschmuses die

Republik ihr Ansehen auch nicht wesentlich erhöht . Lassen wir
aber das Für und Wider . Interessieren wir uns dagegen einmal
für die Filmaufnahmen von diesem „Weißblauen Vauerntag ".

In Münchener Kinos läuft schon dieser Provagandafilm .
Nichts Erwähnenswertes . Schlecht und recht wurde der Bauern -
tag zuiammengekurbelt

Aber unter den Gefilmten ragt Rupprecht, der Bayern republi¬
kanischer . Kronprinz , ganz besonders hervor , denn er ließ sich ein¬
gehend bei seinen Betiibangen aufnebmen . Nicht in Eenerals -
uniform erschien Ruvprecht, sondern in Oberlündertracht , nicht
allein ließ er sich filmen , sondern mit seinen getreuen Schildknap¬
pen. Kniend empfing Ruovrecht den Segen der Kirche , vielleicht
für seine Brandrede gegen die Verfassung.

Beten kann der bayerische „Kronprinz " soviel er will . Aber
wir bitten dock höflichst , ein« solche Privathaadlung nicht in die
Oeffentlichkeit zu zerren. Was kümmert es uns , wenn Ruvprecht,
der Fromme , zwei Stunden länger wie seine Gefolgschaft kniend
betet, bis vielleicht seine inbriistigen Gebete zu Gott dringen und
seine Wünsche auf Beseitigung des bayerischen Freistaates erfüllen .

Und wie kann ein „Kronprinz " zur Hebung der Propaganda
sich beim Erbet filmen lasten? Eine Geschmacklosigkeit das Fil¬
men allein . Wenn der betende aber durch hundert Großaufnahmen
besonders marktschreierisch sich anbietet , das Beten als bestes Pro -
vagandamittrl für seine „kronvrinzliche" Person betrachtet , dann
kann man dem bayerischen Königsrevublikaner nur herzlichst da¬
für gratulieren , daß er selbst die anständigen Monarchisten in
Bayern und hoffentlich auch noch im übrigen Reiche mebr wie ab-
geftoßen bat durch sein reklamemiißines Beten vor dem Kurbel »
käste» .

Jeder blamiert sich entsprechend seiner geistigen Vermögens .
Auch ein „Kronprinz "' Ruvvrechi!

Die Militarisierte Türkei
Smyrna » 7. Juni . (Eig . Bericht.)

Die dauernde Unsicherheit , in der sich die Türkei durch die
Drohungen Italiens , das stürmische Werben Rußlands und die zwei -
heutige Haltung der englischen Politik befindet , übt eine starke
Rückwirkung auf die innenpolitischen Zustände des Landes aus .
Unter dem Druck der Notwendigkeit, sich dauernd auf der Hut vor
diplomatischen nnd militärischen Ueberrnmvelungsversuchen ja
halten , nimmt die Politik Mustavba Kemols eine Wendung , zu der
sie »war keiner zu großen Aufgabe innerer Hemmungen bedurft«,
dir aber der friedlichen Entwicklung des Üandes sehr schädlich ist.

Die Politik des Ghari bat stets den Charakter einer Militär¬
diktatur getragen und ihr wichtigstes Ziel war der Wiederaufbau
des Landes mit Hilfe kriegerischer Mittel . Trotzdem waren für
wirtschaftliche und kulturelle Zwecke Mittel vorgesehen und bereit-
gestellt . Aus dieser Epoche ist die Türkei jetzt wieder endgültig
berausgeglitten . Sie befindet sich zur Zeit wieder in einem Sta¬
dium , in dem ihre Staatsmänirer keine andere Zukunftsausgaben
kennen als die militärisch« Borbereitung , einzig und allein unter¬
stützt durch die politische Intrigue . Trotz ihrer erbitterten Gegner¬
schaft zu Italien schwimmen Mustapha Kemal und seine Mitarbei¬
ter seit langem technisch wie geistig völlig im Fabrwaster der faszi¬
stischen Ideologie . Alles , was zur Vorbereitung des türkischen
Volkes zur militärischen Ertüchtigung geschieht , ist eine beinahe
sklavisch« Kopie der mussolinischen Eedankengäng« und Mustapha
Kemal Pascha fühlt sich innerlich wie äußerlich als der asiatische
Antipode des Duce.

lieber das Land gebt augenblicklich eine förmliche Sturzflut
von Gesetzen nieder , deren Endziel dir Militaristerung de« gesamte«
Bollee ist und die bei den augenblicklichen Parteiverbältnissen des
türkischen Parlaments auch die Sanktion der Volksvertretung finden
werden. Eines von ihnen siebt die Einrichtung von Jnstroklions -
lageen für die Jugendlichen in der Rüde der Städte vor , in denen
unter Leitung von Offizieren mindestens ein Tag in der Woche
militärische Hebungen abgebaltcn werden sollen . Für di « Studie¬
renden der Universitäten werden Kurse in Kriegsgeschichte , Taktik
und Strategie eingerichtet, um auf diese Weise einen Stamm von
Reserveoffizieren zu schaffen . Die Möglichkeit zum Freikauf vom
Militärdienst soll durch eine außerordentliche Erhöhung der Summe
praktisch aufgehoben rverden . Selbst die Kinder werden nach dem
Muster der faszistischen Kinderorganisationen auf dem Wege über
die Gesetzgebung zu militärifchtzn Kadres formiert werden. Die
Munitionserzeugung wird auf dem Wege über ein Staatsmonovsl
ausgebaut und für eine Luftflotte wird di« Bevölkerung bereits seit
längerer Zeit durch freiwillige Spenden tributpflichtig gemacht .
Auch der Ausbau des Eisenbahnnetzes vollzieht sich in der Haupt¬
sache nach strategischen «»» nicht nach Wirtschaftliche » Geftchiopunk -
ten. Eine nicht minder eifrige Propaganda wird für die Bergroß«-

Dir Frauen van Tannd
Roman von Ernst Zahn

«54 (Nachdruck verboten)

Schwer und immer schwerer legte es sich ihm auf die Brust . Es
begann an -bin etwas zu zehren und machte ihn krank . Er arbeitete
wie ein Roß. um sich zu »erstr-uen Einmal dachte er ba- au , sich im
Wirtshaus zu betäuben , ging bin und rrank iber noch <?b« der un¬
gewohnte Wein Herr über ihn wurde , hatte er einen Ekel davor
und entlief der Schenke Die Berta Baler die er im Wein batte
ertränken wollen, lief neben ihm. Dann sah er sein« große bl»nde
Frau an und peitschte seine Sinne mit Gewalt auf Er iiberichütlete
Marianne mit einer wilden Zävtltchkrit, di « seinem reinen , klaren
Wesen fremd war . Nachher verachtete er sich selber um seiner Ver¬
logenheit willen und wußte, daß die Zärtlichkeit, die er geheuchelt
batte , einer anderen gehört«.

Allmählich wurden dann wieder aus Wünschen Wort - und aus
Worten Taten .

Sie wußten keines, wann es zuerst wieder begonnen hatte .
Vielleicht damals im dunkeln Flur hinter der Tür .
Berta Valer war bei Frau Marianne geiveien und im Be¬

griff , wegzugehen. Vielleicht batte sie die Schritte aus dem ge¬
pflasterten Hausvorvlatz gehört , aber — nur vielleicht . Jetzt kam
sie durch den Flur der Tür zugegangen, ein wenig langsam , als ob
sie auf etwas wartete , aber nur vielleicht. Da ging, die TÜr auf,
und Klemens Romedi stand auf der Schwelle. Ein Licht von
außen beleuchtete seine stattliche Gestalt in der kurzen Jovve , auf
welch« der schöne, weißblond« Bart fiel . Es gab ihm einen Ruck,
als er die Berta erblickt « ; er vergaß die Tür festzubalten und sie
fiel halb zu , ehe er den Fuß dazwischenftemmen konnte. Sie
grüßten einander , gaben sich die Hände und überließen sie einan¬
der , während sie ein paar Worte wechselten . Dann waren sie mit
den Worten zu Ende , ehe sie die Hände auseinanderbrachten . In
dem langen , schweigenden Händedruck lag vielleicht der Anfang .
Al» die Tür »wischen ihnen »uschlug , dachten sie immer noch an den
Augenblick , in dem die Hände sich berührt und gedrückt hatten .
Seltsam aber mir m , ixt beim nächsten Znlnnnnentreffen jedes
wußte, arte im* andere daran »sch immer dacht«.

Wieder einmal, ein wenig später , schützte ei« stockdunkle
/ Nacht ein« Besegnung , die sie ans der Straße hatten . Sie brauch¬

ten nur in die nahe kleine Seitengaffe zu treten , so waren sie vor
aller Ueberraschung sicher . Und sie traten in dir Kaffe . Dann

, fühlt « Klemens auf einmal , wie Bertas weicher Körper anschmieg¬
sam sich an den seinen lehnte . Es schoß ihm heiß durch alle Adern.
Es war wie ein Schutzsuchen und doch wieder wie ein schmeicheln¬
des Trösten in ihren Bewegungen .

Nun sprachen sie :
„Klemens .

"

„Berta , Mädchen.
"

Die leisen, unsicheren Worte bedeuteten «ine ganze Erzählung .
Sie wußten tausend Dinge voneinander »nd batten doch nur die
beiden Namen "gesagt.

Jetzt küßten sie sich .
Damit war die alte Leidenschaft wieder am Tage . Es faßte

sie ein Taumel von da an . Sie luchten sich , fanden sich , und je öf¬
ter sie einander fanden , um so mehr hungerten sie nach einander .
Aber sie waren vorsichtiger , schlauer als früher » nd schafften ihrer
heimlichen Lieb« Schlupfwinkel. —

Um diese Zeit starb an einein Schlagansall der alte Fisi und
ließ , da er der Kopf seines Haushalts gewesen war , die Familie
in einer Verwirrung zurück, in welcher sie augenblicklich sich im
Leben nicht so recht weiter zn helfen wußte. Tander Tuor , der
Knecht , tat sein Tagewerk und nahm auch dasjenige des Meisters
hinzu , soweit es sich uin Dinge bandelte , die nur Fleiß und Kraft ,
aber lein Nachdenken brauchten. Aber der Kopf fehlt«, denn die
dicke Fisin wußte nur von Kochen für Menschen und Schweine, von
anderm nicht , und hatte das Denken nie gelernt . Geld und Besitz
batte der plötzlich verstorbene Hausvater immer selbst verwaltet
und niemand in seine Verwaltung eingeweiht . So waren die
Frauen und der Knecht eine Weile übel daran und fanden sich in
ihrer Berwaistheit nicht zurecht .

„Da stnd wir auf die Straße gestellt , wir armen Weiber,"
jammerte die Figin . „Wo kein Mannsbild die Zügel in Händen
hält , ist es gefehlt. Mit unsercinem macht die Welt , was sie will .

"
Ein paar Tage vergingen .
Sie verlebten sie , ließen sich von ihnen gleichsam bald da , bald

dorthin stoben , nach jedem Stob bald betäubt sich umschend, wo sie
seien . Ueber jeder Mahlzeit jammerte die Figin dasselbe Lied :
„Wo kein Mannsbild im Hause ist, ist es gefehlt .

" Dann erklärte
ße , sie finde hi« »nd hie Werlschriften nicht, von denen sie ganz
bestimmt wußte , daß sie da sein müßten.

Ein andermal schalt st» ausgerent , ans de» Buch , in welche«
der Vater allerlei wichtige Ding« « t« Zinstase »nd Kanttal -

rung der türkischen Flotte betrieben . Die der Regierung nab^
stehende Presse stöbt seit mehreren Monaten unermüdlich den S<*F
nach dem Schutz der türkischen Küste aus und die Volksvertretung
wird sich wahrscheinlich noch in der nächsten Session mit einem OWJ

'

trngesetz zu beschäftigen haben, das den Bau mehrerer Untersteh»»!
«nd leichter Kreuzer vorsieht. Bei dem schlechten Stund der tu^
kischen Staatsfinanzen ist es nicht verwunderlich, daß bei einer !<" '

chen Einstellung der Anlauf zu wirtschaftlichen und kulturelle
Reformen ganz in den Hintergrund geraten ist.

Die Hoffnung, daß eine auf ihr Kernland beschränkte Tiirk"
die Möglichkeit und die Kraft haben würde, innerlich und
lich durch friedliche Mittel zu gesunden, schwindet angesichts eine '

solchen Mentalität immer mehr. Auch die neue Türkei wird
ibre Vorläuferin zum Opfer eines ihre Kräfte übersteigenden
tarismus . Wenn es zu bewaffyctcn Konflikten zwischen der tiins'

scheu Republik und ihren RfoukrN kommen sollte , so besteht d>m
kaum Aussicht für sie, alleinbeftimmend in die Entscheidungen
einzugreifen. Die Türkei wird vielmehr wie im letzten Krieg
dazu verurteilt sein , der einen oder der anderen Mächtegrupv'^
tung Knavvendienste zu leisten, deren Ausgang wie ibr künittse
Schicksal mindestens ebenso zweiieibait Wn wird , wie im Well'

kriege .
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Die Faschisten aus Ser internationale«
Nrbeitskonseren)

Genf, S. Juni . (Eig . Draht .) Die Donnerstagsitzung de
internationalen Arbritskonfrren , wurde von einem Wunsch df
deutschen Regierungssuchverständigen Dr . Martinek , eingeleitet , d>
Einrichtung der sozialen Hygiene-Korrespondenz des internatib
len Arbeitsamtes in einen ständigen Ausschuß von Sachverständigen
für soziale Hygiene umzuwandeln . Dann folgten Reden des stn^
ländischen , kanadischen und ungarischen Regierungsvertreters , c>
interessantes Redegefecht Ioubaux mit dem italienischen Arb»'
geber- und Arbeitervcrtreter , sowie Erklärungen des engliM ,
und deutschen Vertreters zu verschiedenen Angriffen aus der .
beitergruvve . Der ital . Arbeitgcbervertrcter Olivetti fü»1'
u . a . au», daß die italienische Industrie mit der Korvorationsgest̂
gebung vorwärts zu kommen boffe , wobei er die vorgcnommc »
Lobnberabsetzung zu rechtfertigen suchte und sich gegen eine
ligung Sowjet -Rußlands im internationalen Arbeitsamt aussvE
weil die Sowjetdelcgation in der Wirtschaftskonferenz nur doktu
näre Opposition getrieben habe. Darauf erwiderte Joubaul '
daß in der Wirtschaftskonfer'enz nicht nur die Sowjerdelegi «^
sondern auch andere Staaten vositioc Ergebniffe verhindert bade .
Dem faschistischen Arbriterorrtreter Roffoni, der in einer längere .
Red« dargelegt batte , daß die faschistischen Gewerkschaften abst '̂
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auf dem Boden der internationalen Arbeitssatzungcn stehen . u"d

für den Achtstundentag eintreten . antwortete Joubaux , daß
Arbeitschartä die grundlegende Voraussetzung der Arbeiters
gung verleugne , nämlich die Freiheit . Die faschistischen
werstchaften kaffen sich vorn Staat ein Monopol geben, womit I
sich an die Seite der Sowjetorganisation stellen und deshalb fl ,
den freien Gewerkschaften bekäinvft werden müßten . Anberg
seien die Versprechungen der Arbeitcrcharta von den früheren *L
lienischen Gewerkschaften übernommen , aber von einer durchs
geschaffenen Rechtsgleichheit sei keine Rede, weil das Streikoc^
rin absolutes , die Aussperrung der Arbeitgeber aber unter geonn^
Bedingungen zugelaffen sei . Schließlich richtete Joubaux an
Direktor des internationalen Arbeitsamtes die Anfrage , wo?

Dir

Mi
? d«r

zu dem italienischen Gesetz über die internationalen Beamten ^
lienischer Nationalität , durch welche diese unter die Kontrolle
■ . ** • ■ " ■ • - Ein r »italienischen Regierung gestellt werden, zu sagen habe, wc » > p
chcs Gesetz verstoße gegen jede internationale Zusammenarbeit u
gegen den internationalen Friedensgeist .

An müde» Urteil für eine roste
JX*

Ein Bauer namens Rapp in Holzbauten bei Göppingen,
Mitglied eines Kriegervereins ist, hatte im Wortwechsel mit cm,,,
politischen Gegner die Aeußerung getan : von Stresemann abn>»
gehöre« alle « «Haast ! Deswegen angeklagt wurde Ravv v
Schöffengericht zunächst freigesprochen . Der Staatsanwalt ^
Berufung ein . Vor oer Strafkammer brachte Rapp vor , er
nicht Stresemann , sondern Scheidemann sagen wollen. Man - ^
wohl mit Recht annehmen , daß dies eine aus feiger Gtsi " "̂

ji<
geborene Ausrede war . Aoer sie icheint die Richter zu einer ^
den Beurteilung seiner rohen Aeußerung geneigt gemacht zu
Er erhielt dafür ein« Geldstrafe »on 25 Mark . Ein zweiter
angeklagter Bauer wurde in zwei Instanzen freigesprochen .
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schulden eingeichricben, könne kein Gelehrter , viel weniger ^
selber klug werden , und dann stöhnte sie , wie es wohl im
werden solle , wenn ein Teil des Viehs losgeichlagen und an
in Winterung gegeben werden müsse. . .

Eines Abends saßen Kunde , die Rkutrer und Tuor beren ^ j,
der. Jnstina war dermalen nicht im Dorf , sondern hauste
ihrem Kinde auf einer der Alven des Grograts Baler , deffenÄ-l' iS
trauen sie besaß und wo sie den Sennen und Knechten den
halt fuhrt « . Am Tisch, an dem die drei bockten, sang die
schwerfällige Frau ihr Jammerlied . Gunde war ärgerlich, ^ *!

S ;
gutmütig « Tuor war zu lange ein Knecht gewesen , als
selbst das Heft in die Hände genonimen und den unbebol '
Frauen wegswohin gesagt hätte .

Da kam der Figin ein Einfall . Sie sab , die dicken Arm« ^tum wci omni viu | mw . wkv mo » viv vikkvu " u
auf den Tisch gestützt , zwischen den beiden andern und >av
Kunde : „Am Ende sollte doch eine von euch heiraten .

" '

Eemde blickte auf und dann dumm in den Tisch . . jtist
Tuor nahm die kurze Pfeife , stopfte sie und tat , als 8"™

die ganze Sache nichts an . . --jgist
So saßen die drei ein paar Minuten . Dann fuhr di« Aje

C- fo
bedachtsam weiter . Am Ende sei jeder sich selbst der nächst̂ '
, „ »<• fm «Krimis » niNst » in worum ftc den Karren sich histsehe im Grunde nicht ein , „
lassen sollten, bloß damit nachher kein« Nachkommen da
vielleicht früh sterben könnten.

Das weckte auch die Kunde . Sie gab der Mutter recht'

begann zu eifern : der Bund in allen Ehren , aber es 6j* ~e
en tiO ii

in denen er nicht mehr gültig sein könne . Ueber der jpt(
mit ihren kleinen Mißständen vergaßen sie eine Weile a

gufti'!,
0

früher gewesen . Es war bezeichnend , daß sie sogar
vergaben, weil die nun ihren eigenen Lebensweg batte und
iam ibre Interessen von denen des Hauies weggeschaltet ^
Sie sprachen miteinander , als ob jene überhaupt nichts m
Hause zu sagen habe. „ ölI

ii"

„Du bist im Alter, " sagte die Figin zur Tochter, »und
etwas Geld, bist nicht nur io die erste beste ." ,(8ei"

Die Gunde faßte den Vorschlag kräftig und ohne Der
on . Ihr Sommerfvrossengestchtwendete sich Tuor »u.

„Wenn es fein muß und den baushalt in Ordnuns
warum soll ich es nicht tun ?" sagte sie und sah den
bar an . Der achtete zuerst nicht dnranf . Erst «ach «*d
er, daß da» häßliche Mädchen seinen Blick sncht«. Da
sinn «ns der Gemächlichkeit «nd de« Dnfel feiner PfeM ^

(Fsrtfetznn « Wet .)
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Nichts hinzugelernt
Hoffmann und die Sowjet -Armee — Völlig

Vorstellungen — Rußlands Rüstungswahnsinn
neutral Hoffmann, der im Dezember 1917 in Brest-Litowsk
^ .wiet-Ruffen jenes Friedensabkommen diktierte , das aus
^ völligen Verkennung der Eefamtlage und aus Landgier ge-
I, wurde , und uns damals die Feindschaft des jungen Sowjet -
i,

'Cs brachte , bat jetzt einem Vertreter des Neuen Wiener
gegenüber feine Meinung über den militärischen Wert

^ Sowjetarmee ausgesprochen. Er glaubt , daß sich im Ernstfälle
^ owjetregierung nur auf 89 999 Mann der in der Partei or-
^ Erten Tscheka wirklich verlassen könne . Die übrigen Trup -■ ^ r» * ^ -(u^vvvi »y vvnu [| m *muiu . uvuu ^ h ■*. iuv

,,Wn feien vollständig unzuverlässig und auch absolut unge-
1,,,

" ausgebildet . Sehr schlecht sei es auch mit der BewiAfnung
iri- Das Heer besitze nur eine geringe Menge militärisch wirk-
^ wtiger Fübrer . Die Organisation und die Ausbildung wä-

« wehr von politischer als von militärischer Bedeutung . Im
^ einer Mobilisierung würde dieser ganze Zustand zu einer
7 *9 Katastrophe führen .
l̂ ffcnSar bat General Hoffmann seit den Tagen von Brest-

nicht viel binzugelernt . Ist es dem General Hoffmann
^ "̂ annt , daß Rußland laut eigenen Angaben 658 899 Mann
(jj hoffen hat , und daß diese Zahl tatsächlich wohl über eine
* nU m gesamten Gebiet der Sowjetstaaten beträgt ? Ist es
tẑ

'cht bekannt, daß wiederholt von führenden Militärs des
,
9des Abhandlungen voll des höchsten Lobes Uber die Difzi-

. Md die Schlagfertigkeit des fowjetrusstschen Heeres veröffent-
^ "rdcn? Ist es ihm nicht bekannt, daß Rußland sich in ein-

Militärschulen ein tüchtiges junges Offizierskorps her-
, ?udet hat ? Ist es ihm nicht klar, daß heute Sowjet -Rußland
i»

°>nem riesigen Menschenmaterial ohne große Mühe ein zehn
^/Men -Heer aufstellen kann und besonders auch über eine starke
> °ve verfügt ?** Mt in der Tat erstaunlich, wie ein früherer General derar -
^ Mnnige Ansichten über die Bewaffnung und Kriegsbereit -
» ^ »wjet -Rublands aussvrechen kann. Fast möchte man glau -
' "ah General Hoffmann den Engländern etwas für sie Ange¬
ld aisählen will , um so den Briten die Schaffung eines neuen
Landes gegen Moskau zu erleichtern.
Ä deutschen Außenpolitik können solche Generalsmeinungen
.Mos nur schwer schaden. Jene Herren , die in Brest-Litowsk

' C wr unsinniges Gewaltdiktat Deutschlands Not schwer ver-
'

, »"9 , sollten beute lieber schweigen . Sie haben , allen voran
LMeral Hoffmann , nichts hinzugelernt .

müssen die Dinge so betrachten, wie sie sind . Tatsache
W Sowjet -Rußland , mag man zu ihm stehen , wie man will ,

» E'sch so gut gerüstet ist wie das alte Zarenreich.
»" war aber von jeher die Schwäche altkaiserlicher Militär », ,
Mne anderer Staaten zu unterschätzen .
Mtzland , das militärische , ist und bleibt mit seinem Riesen-
JH9 äußerst beunruhigender Faktor Europas und der Welt .

tzgMde der Rüstungswabn Rußlands ist es , den wir Sozialisten
9-Men müsien, da er auch in der Frage der Abrüstung von den

Achten zur Begründung vermehrter Rüstungen benützt wird .

tosterwerleüung und Erwerbslosen -
Versicherung

g . Juni . Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstags
^ "igte sich mit der Ausbringung der Mittel für die Erwerbs -
Absicherung. Bei der Beratung der Lastenverteilung für die
^ Unterstützung zeigte sich ein starker Widerspruch zwischen der

der Reich - regierung und des Reichsrates . Die Reichs-
^ ng schlägt vor, daß die Gemeinden ein Viertel der Lasten
? lallen, der Reichsrat wünschte dieses Anteil auf ein Neuntel

schränken . Ministerialdirektor Dr . Lotbolz erklärte , die
Legierung erblickte in einer zu geringen Beteiligung der Gc -

M , ganz abgesehen von der finanziellen Bedeutung der Frage ,
T Regelung , die alleGesahren der Dotationspolitik wieder wöch¬
ig Als Sprecher des Reichsrates betonte demgegenüber der
^ .üche Ministerialdirektor Dr . v . Leyden, daß eine krisenhafte j"lostgkeit in erster Linie eine Angelegenheit des Reiches

W»
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Jur Finanzlage des Vadischen

Landesisieaiers
Von Minister A . R e m m e l e .

St .-Mitarbeiter des „Volksfreund' ' hat sich in letzter*‘
i

9tit der Finanzlage des Landestheaters be-
. und dabei wieder , wie er das schon öfters tat , darauf' ">en , um wieviel besser es um das Theater bestellt sein

s' . wenn bei der Berufung leitender Künstlerin der Over
Men Anregungen verfahren worden wäre

’ 9t „Volksfreund" über . dieses Thema im Verlauf des
lj. wahres dargelegt wurde , dann könnte man meinen , am
j- , .seht alles „drunter und drüber "

. Des Prinzips der Ge -

Wenn man so
Volksfreund" über . dieses Thema im Verlauf des

9>eflen und um der Wahrheit willen , muß ich mich hier -
v ? " >9inal im „Volksfreund" zu Worte melden.
niL? ?? während eines Jahres Vorsitzender des Verwaltungs -

Landestheater . In diese Zeit fällt im Wesentlichen die

Begabungen waren geteilt . Sein Wirken fand stark zu-
>k a <?*)er " uch stark ablehnende Kritik . Ihn seihst hat dieÄ :

if)"

k
1

tnufe *
cincn Leistungen immer hart getroffen. Mehr wie ein-

\ teg
B« n ihm die Mitglieder des Verwaltungsrats ihr be-
Vertrauen aussvrechen, nur damit mit ihm weiter zu

P * »h
* 9>ar . Im Bürgerausschuß Karlsruhe und im Landtag

M d, » , noch kurz vor den Ferien dieses besondere Vertrauen
i (̂ en Erwägungen erneuert .

h?nnd Wagner war einer der Hochbegabtesten , aber
>r ^ i^ nrlsruher blieben zu Hause, ' das Defizit
^ v,

" " aters wuchs und mit ihm die Ausgaben für Personal .
Itnirr 8 lat da nicht mehr mit , er hielt bei den Karlsruher

i’H toti* öen Ausgabe - Etat der Over für zu hoch ,
damals davon, es seien viele Mitglieder der Over

i Ovcrnvorstcllungen rechnen und die Over mußte sich
in die zur Verfügung stehende Zeit teilen .

' w ; e der Landtag durchaus recht . Dem neuen Jnten -

l tiimi ' denn man könnte ja nicht wie an reinen Overnbllhnen
■ Ovcrnvorstcllungen rechnen und die Over müßte sich

\ Schi . . . . ' . .
batte

! ' ch , dieserhalb keinen Zweifel darüber gelasien, daß
R^ iisse„ dudget auch noch sonstige Einsparungen gemacht wer-

^ Versuch , die Finanzverhältnisse des Theaters wieder
Munde Grundlage zu stellen und das Zuschußbedürfnis

ich, ? " Mn Grenzen zu halten , handelte es sich um zwei
fc

* *U 8"bende Wege :
das Landeslheater Bühne allererften ^Ranges .^ tzweder . . . . . . _ wi >v .

steig? das Defizit noch weiter , weil die Frequenz
v*? (5t«!: s m einer Stadt von 118 090 Einwohner ibre natür -

bat . Dann ist der Bankerott unvermeidlich. Gab
>>% °

'llsagners Zeiten Stimmen genug, die davon sprachen
r >(. n „9 >e Over aufgebcn . Der zweite Weg war der, mit

i, -v . ^ . . - - - - - •
V

’11- V n i 11 s I e t ft u n 0 e n des Theaters zufrieden
ndiesem Fall sinkt das Zuschußbedürfnis und das

,
“ te" kann gehalten werden . Letzterer Weg zu gehen

er ?' tosminen nötig , weil hier auch das beste heraus -
j^? ' uck nur eine 2 , 9 bis Imalige Aufführung erreicht.

8"9 fk>si “f ’len auch die Künstler andauernd mit Neu-Einstu -
Äo^ !? a " igt und ein Karlsruher Overnleiter , der jährlich^ " tze auf Reis»" wolt><- wäre hier nicht
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Das Zentrum und Dr Mrth
Genosse Reichstagsabgeordneter Sollmann , der in

jüngster Zeit mit Herrn Dr . W i r t h zusammen mehrfach in
Reichsbannerversammlungen gesprochen hat , und der ein
guter Kenner sowohl der rheinisch - westfälischen Arbeiter¬
schaft wie auch des dortigen Zentrums ist, veröffentlicht im
Vorwärts einen Artikel : „Zum Problem Wirth ".
Een . Sollmann siebt in dem „Problem Wirtb " eine Schick¬
salsfrage des deutschen Parteiwesens . Wir geben nach un¬
wesentlichen Streichungen nachstehenden Artikel des Gen .
Sollmann wieder.

Red. des Volksfreund.
Als der Parteichef des Zentrums Dr . Marx seinen berühmten

Rügebrief an den Rebellen Dr . Wirth hinausschicktc , schloß er diese
Evistel mit einer Frage und einer Drohung . Er verlangte kate¬
gorisch zu wissen , welche „Schritte " Dr . Wirtb zu tun gedenke , um den
verletzten Parteipflichten Genüge zu tun , und drohte im Weige¬
rungsfälle „die mir erforderlich erscheinendne Maßnahmen " an.

Was aber geschah nach dieser aufregenden Attacke , in die Herr
Wilhelm Marx , der sonst nicht gerade Ealovvtempo zu lieben pflegt,
sich bineinreiten ließ? Der Sturmgeselle Wirth schmetterte sortisfimo
seine sozialrepublikanischen Fanfaren mitten in die rheinischen Hoch¬
burgen des Zentrums , um ihn das Jauchzen der Scharen des Herrn
Marx . Wirtb wies diesem die Verantwortung zu , wenn es zu einem
Bruch mit dem Zentrum komme , und nun ? Der Zentrumsvorstand
hat nicht gewagt, die von seinem Parteichef angedrohten „Maß¬
nahmen " zu ergreifen . Obwohl Wirth nichts bedauert , nichts
widerrufen , im Gegenteil alles wiederholt hat , was er über die
Dcutschnationalen und deren Koalition mit dem Zentrum denkt , ob¬
wohl er so respektlos war , für das Ultimatum des Parteiführers
und Reichskanzlers nicht einmal die Fridericus -Marke eines Ant¬
wortbriefes aufzuwenden, ist , außer einer nichtssagenden „Mißbilli¬
gung"

, nichts geschehen. Der Marx -Brief , verursacht durch die Ner¬
vosität einiger Parteioorstandsmitglieder , war sofort in weiten Zen¬
trumskreisen auf Widerstand gestoßen . . . .

Die Wahrheit ist : man möchte wohl, aber man getraut sich nicht .
Die Wächter im Zentrumsturm beklopfen vorsichtig das Mauerwerk
und sind sich noch nicht schlüssig , ob dieser Wirtb nur noch als ein
Ornament oder doch vielleicht noch als ein den ganzen Bau stützen¬
der Quader zu bewerten ist . Die Zentrumsoresse , sogar die Blätter
der Linken, verhehlen ibre Unzufriedenheit mit Dr . Wirths Ver¬
halten nicht mehr. Wenn man nicht noch deutlicher wird , so aus der
Erwägung , daß eine nicht abzuschätzendc Zahl Zentrumswähler dem
freimütigen Alemannen mehr vertraut als seinen verbisienen
Gegnern.

Einstweilen versucht beispielsweise bas Kölner Zentrumsblatt
seinen Parteifreund Dr . Wirth als einen unglücklichen vom Vcr-
sammlungsapplaus betörten Mann darzustcllen — einen ehemaligen
Reichskanzler des Zentrums ! Wirtb habe den Blick dafür verloren ,
daß er da von Sozialdemokraten uminbelt werde. Nun bat der
linke Flügelmann des Zentrums dieser Tage auf Reichsbannerkund-
gebungen gerade in solchen rheinischen Städten — Koblenz, Düren
und Aachen — gesprochen , wo nach der ganzen politischen Struktur

die große Mehrheit der Teilnehmer Zentrumswähler sein mußten,
und trotzdem ein Beifall ohnegleichen, wenn Mrth gegen den Recht »,
kurs, gegen den Marx -Brief , für einen Republikanerblock bei kom¬
menden Wahlen sprach . Wir haben in Aachen christlichen Berg¬
arbeitern die Hände geschüttelt, die in der Nacht bei Gewitter und
Sturm zwischen zwei Schichten fünf Stunden mit dem Rad zurllck-
legten , um Wirth zu hören. Glaubt man , daß auch nur ei» christ¬
licher Proletarier ein solches Opfer brächte, um sich an einer Rede
des Herrn Stegcrwald oder des Herrn von Guerard zu erbauen ?

Der mißtrauische drohende Blick in den Augen christlicher Prole ,
tarier ist es , der Herrn Wirth vor einem Scherbengericht des Zen¬
trums rettete , und nichts anderes . In dem Westdeutschen Volks¬
blatt (Nr . 59) hat das auch Joos offen ausgesprochen:

„Diejenigen , die meinen, sein Anhang in den Massen der Zen-
trumsaugehörigen im Lande wäre zerronnen , geben sich einer ge¬
fährlichen Täuschung hin . Das müßte in den Tagen offenbar wer¬
den , da der Bruch vollständig wäre .

"

So ist es . Das Zentrum hat außer Wirth keinen Mann mehr,
besten Name in den Masten des christlichen Proletariats noch zün¬
dete. . . .

Wirth ist ehrlich . Wir wissen cs alle. Ebenso gewiß ist , daß
viele im Zentrum ihn nur noch zu mißbrauchen beabsichtigen , um
den schwindenden proletarischen Anhang bei der Fahne zu halten .
Wirth fühlt es selbst . Bitter rief er in Aachen aus , daß man ihm
im Zentrum stets in die Gegenden geschickt habe, wo die Versamm¬
lungen unzufriedener Masten am stürmischsten waren , und er sieht
voraus , daß er auch im kommenden Wahljahr als großes soziales
Paradepferd mit roten Schabracken angeschirrt werden soll. Dis da¬
bin aber kann sich noch manches ereignen . Wie soll es werden, wenn
etwa das Zentrum , fest an die Deutschnationalen geschlosten, mit der
ganzen Front gegen die Sozialdemokratie in den Wahlkampf ziehen
sollte ? Wirth fürchtet es ; seine nächste Arbeit gilt dem Ziele, das zu
verhindern . Gelingt es ihm — und uns — nicht , so wäre das die
Schicksalsstunde für den sozialen und demokratischen Zentrums¬
mann . Einer Westarp -Front würde er nicht als Vorreiter dienen
können , und tatenlos beiseitetreten kann ein Kämpfer nicht, wenn
überall die Hörner zum Avancieren blasen.

Das Problem Wirth ist ungelöst wie das Verhältnis des Zen-
trums zu seinen proletarischen Wählern . Wegen mangelnder Reif«
ist die Lösung vertagt . Das Zentrum irrt , wenn es glaubt , daß wir
diese Entwicklung mit kurzsichtiger Schadenfreude und in partei -
egoistischer Enge verfolgten . Wir sehen in dem Problem Wirth mehr
als die Spannungen eines persönlichen Temperaments und mehr
als die Spannungen eines persönlichen Temperaments und mehr als
einen der üblichen Tagcskonflikte, wie ihn jede Partei erlebt . In
diesem Manne singt die Verstandes - und gefühlsmäßige Erkenntnis
des proletarischen Befreiungskampfes mit der Unzulänglichkeit bür¬
gerlicher Parteidoktrinen und Parteitaktiken . Was er spricht , erleben
auch die christlichen Proletarier als richtig . Weitschichtige Dinge
sind auch in diesem Lager im Werden und sind nicht durch Schreibe¬
briefe niederzuhalten .

und nicht mehr' der einzelnen Gemeinden sei . — Nach längerer er¬
regter Aussprache nahm der Ausschuß einen Vermitlungsantrag der
Deutschen Volksvartei an . der die Unterstützung der anderen Re¬
gierungsparteien fand . Danach sollen die Gemeinden ein Fünftel
der Lasten der Krisenuntcrstützung zu tragen haben.

Frankreichs Heeresreform
Paris , 9 . Juni lEig . Draht ) . Die französische Kammer hat am

Donnerstag nachmittag die Aussprache über die geplante Heeres¬

reform fortgesetzt . Der nationalistische Abgeordnete Fabry ent-
wickeste einen Gegenvorschlag, der im Gegensatz zur Regierungs¬
vorlage vor allem den Ausbau des Grenzschutzes anstrebt . Frank¬
reich miiste , so erklärte er, in der Lage sein , bereits in den ersten
Alobilmachungstagen mindestens eine Million ausgebildeter
Mannfchakten an die Grenze zu werfen, um zu verhüten , daß ein
neuer Krieg wiederum auf Frankreichs Boden ausgefochten würde.
Frankreich habe sowohl an Deutschland, wie an Italien nicht zu
verachtende Gegner . Italien habe an der französischen Grenze
nicht weniger als 12 marschbereite Divisionen.

Als Wagner in Ferien ging , hatte er den Svielvlan für die
nächste (diesjährige ) Spielzeit im wesentlichen sestgelegt . Er
hatte aber auch bereits über dje für Ausstattung zur Verfügung
stehenden Mittel im Voraus und zum Teil noch für den alten
Spielplan verfügt . Sein Nachfolger erhielt trotz vieler Bemüh¬
ungen neues Geld nur in unzulänglichem Umfange ; er hatte ein¬
fach mit der vorhandenen „Erbschaft" ausrnkommeu . Auch Wag¬
ner hätte , weilte er noch unter uns , in feinem Schaffen mit
nur groben Geldmitteln nicht fortfahren dürfen . Karls¬
ruhe ist nun einmal nicht mit Berlin , Dresden und ähnlichen
Städten gleich zu stellen , hier fehlen alle Voraussetzungen und
Möglichkeiten, um für Overnausstattungen das Geld unbeschränkt
auszugeben.

Wer ernstlichen Informationen vertraut und wer es unterläßt ,
sich seine Meinung über das Theater und dessen überhaupt er¬
reichbare Leistungen vom Stammtischklatschher zu bilden , der findet
an dem , was im Landssthcater geleistet wird , seine Freude . Unser
Landestbeater nimmt unter den deutschen Theatern eine durch¬
aus achtbare Stellung ein ; es hat nach Abschluß der illachkriegs -
wirren erfreulicherweise wieder ein recht anhängliches Stamm¬
publikum.

Die Ausgestaltung des Overnsvielvlans hatte
in diesem Jahre unter Widerwärtigkeiten zu leiden , für
welche die Theaterleitung nur zum geringsten Teil verantwortlich
gemacht werden kann. Sie mußte sich mit der E i n k ii r z u n g
des Overnversonals um 5 Köpfe abfinden . Dazu kamen
noch in langen Wochen mehrfache und zahlreiche Grivveerkran -
kungen , ein Vorgang , der sich zur fraglichen Zeit an fast allen
Theatern zeigte . Auch in der Gestaltung des Svielnlans war die
Tbeaterleitung durch die bereits von den früheren verantwort¬
lichen Personen durchgcfiihrtcn Maßnahmen schwer gehemmt. -So
waren z . B . die Auffübrungsvervflichtungen von „Jungbrunnen "
und „Clauß "

, „Coeur Dame" bereits als unabänderliche Tatsache
binzunebmen und einzulösen. Und dann wolle man doch auch nicht
an der Tatsache Vorbeigehen , daß auf dem Gebiet der Overnvro -
duktion eine große Armut herrscht . Während für das Schauspiel
wenigstens noch ausländische Dichter gute Arbeiten lieferten ,
mußte der Overnspielvlan fast ausschließlich nur mit „alter Ware, ,
versehen werden. Diese braucht nicht schlecht zu sein , der Theater¬
besucher möchte aber hin und wieder eine neue Over vorgesetzt
erhalten .

Die Qualitäten des neuen Overnlciters und seine durch die
Personalverhältnisse erschwerte Arbeit fanden bei verschiedenen
Anlässen volle Anerkennung . In Pforzheim und in Baden -
Baden war dies der Fall . Die Pforzheimer haben z. B . die
unter der früheren Leitung auf zwei beMesiene Sinfonie -Konzerte
auf jetzt 4 erhöht.

Die immer neue Ausschlachtung der Svezial -Jdce des Volks-
freund-St .-Mitarbciter , für die Stelle des Overnleiter einen der
ganz großen Persönlichkeiten zu gewinnen , zwingt zu folgender
Bemerkung : Herr Weingartner , der im vorigen Jahr für
eine Berufung in Frage kommen konnte , forderte 6 Monate
Urlaub zu Ga st spielen und für den Rest an Dienstzeit eine
für hiesige Verhältnisse unerschwingliche , Bezahlung . In
diesem Zusammenhang werden weniger angenehme Erinnerungen
wach , nämlich solche an die letzten Jahre der Mottl -Aera . Gewiß,
man kann sich darüber unterhalten , ob nicht doch ein anerkannt '
großer Overnleiter hier am Platze wäre . Ueber diese Frage war
aber nicht mehr zu streiten , nachdem der Landtag auf eine Ver¬
minderung des Defizits drängte , und nachdem die Parole auf Ab¬
bau der hohen Gagen ausgegeben war . Erhält ein Overnleiter

30 bis 40 000 Mark , daun halten sich die Gagen für die übrigen
ersten Künstler auf einer höheren Linie , als wenn der erste Mann
im Bau mit geringeren Bezügen ausgestattet ist . Es grenzt an
Größenwahn zu glauben , das Theaterpublikum in Karlsruhe und
Umgebung sei so zahlreich und so zahlungsfähig , daß man sich auf
der Ausgabeicite des Theaterbudgets keine Beschränkungen auf¬
zuerlegen brauche .

Der Verwaltungsrat bat zu Beginn der jetzt zu Ende gehenden
Spielzeit die Eintrittspreise für einmaligen Besuch sowohl
wie für die Platzmiete stark herabgesetzt . Er verzichtete auf
die Vürverkaufsgebühr und er hat erreicht, daß sich der Besuch und
Vie Einnahmen nachweisbar im Winter und auch bis jetzt nicht nur
auf der Höbe des Vorjahres hielten , sondern sich unentwegt in je¬
dem ' Monat verbesserten . Das Publikum hatte eben mehr
Einsicht und mehr Vertrauen als jene Leute , die z . Zt . , mit
hämischem Schmunzeln leere Bänke feststellen . Leere Bänke bat
es im hiesigen Theater in der Zeit des Frühjahrs und des Früb -
sommers auch früher schon gegeben und wirds auch in Hinkunft
immer wieder geben.

Nach Ablauf des für die Platzmiete maßgebenden Kündigungs¬
termins kann festgestellt werden , daß die Zahl der Kündigungen
weit hinter der früher üblichen zurückbleibt, dazu hat sich eine er¬
kleckliche Zahl neuer Interessenten für die Platzmiete angemeldet .

Wie man sieht , treiben die verantwortlichen Behörden für das
Landestheater keine „Vogel-Strauß -Politik "

. Was der Verwal¬
tungsrat im folgenden Svieljahr vor hat , ob er die Politik „ein¬
facher Lebensweise" fortsetzen wird oder nicht, darüber bin ich nicht
informiert , denn ich gehöre ihm nicht mehr an . Ich müßte es
aber tief bedauern , wenn auf eine Kursänderung bingestrebt wer¬
den wollte und zwar deswegen , weil sich im Landtag totstcher keine
Mehrheit für die llebernahme eines allzu hohen Theaterdenzits
finden würde . Noch zu keiner Zeit haben alle Wunsche der aus¬
übenden Künstler erfüllt werden können und immer war es so .
daß im Ausstieg begriffene Sänger ihr Engagements öfters wech¬
seln . Und noch nie war es anders , daß wenn ein beliebter Tenor
seine Wege ging , die Kritiker an der Theaterleitung heulmeierten ,
als ob nun das Ende des Theaters , der Niedcrbruch aller künst¬
lerischen Leistungen bevorstünde. Daß nachher wieder Sänger an¬
traten . die in kurzer Zeit auch der Liebling des Publikums waren ,
ist eine alte , aber ewig neue Erfahrung .

Für die kommende Spielzeit sind die Lucken im Overnversonal
ausgefüllt . Diese Lücken hättchi überdies nicht vorhanden zu sein
brauchen, wenn seinerzeit die für das Engagement von Overnver -
sonal zur Verfügung stehenden Mittel richtig eingeteilt worden
wären .

Ich habe persönlich zu den verantwortlichen Männern das
Vertrauen , daß sie für das neue Svieljahr mit einem Arbeitsplan
aufwarten , der allen Erschütterungen standbält und welcher die
Voraussetzung für eine gedeihliche Arbeit und für einen guten
Entwicklungsgang in sich trägt . Kein Mensch an leitenden Posten
kann in 4 Wochen zeigen , was in ihm steckt . Ihm aber vom ersten
Tag an mit schärfster Ablehnung zu begegnen, ist ein ungewöhn¬
licher Vorgang , der erst einmal überwunden werden muß. Man
mag die künstlerische Leistung des verantwortlichen Overndirigen -
ten kritisieren , wie man es für notwendig hält , nur darf man ihn
nicht für Verwaltungsmaßnahmen und für die Folgen eines Geld¬
mangels verantwortlich machen .

Wenn diese meine Darlegung dazu beitragen würde , daß auch
im Volksfreund dies Kapitel etwas zur Ruhe kommen könnte,
dann wäre dem Landestbeater nach seiner wirtschaftlichen wie nach
seiner künstlerischen Seite hin sehr gedient .
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wegen Geschäfts - Verlegung !
LoeurSainr

von Hugo Röhr .
Musikal . Leitung : I Krips

In Szene gesetzt von
Krauß .

Herren - u . Knaben -Anzüge , Gabardine -
Mäntel , Gummi - Mäntel , Streifhosen ,

Buxkinhosen , Manchesterhosen , Eng¬
lischlederhosen , Breecheshosen , Blaue
Arbeits -Anzüge , Sommerjoppen , Lüster¬

joppen , Windjacken usw .

Otto
■firfl
ürstin
Ircir

tammfrfrau
Kavalier
Lakai

Warth
Blättermann

Nenttvtg
Wan

Kalnbach
Lindemann

eraus :

Frauenlifi

"°K-7 "'re7. nsvsn

B
.
Borguiardt & Co

.

von Hugo Röhr .
Musikalische Leitung

Dr . Heinz Knüll .
In Szene gesetzt von

Hellmut Grohe .
Gräfin Fanz
Major Butz
Kvsemuckel Schuster
Mtnchen Strack
Lamport Sieafrie »
punlel Bogeb
Liefe Blank

Anfang l lk Uhr
Ende 10V, Uhr .

L Sperrsitz 7 - Mark .

Konfektionshaus
K.- Beiertheim , marie -Alexandrastr . 15

Haltestelle der Straßenbahn
50^;

Samstag , den 11 . Jnnl , nachraittn ^s von 3 ‘ (, - 0 Uhri

Konzert des musikuereins Karlsruhe

K
inderwagen f/orömööei
lappwagen llorhwaren

Reiche Auswahl .

Weber ,
Reiche Auswahl Billigste Preise .

Ecke Wilhelm - und
Schützenstraße 50 *

Diejenige junge Oame.welche
einen guten Kohlen » oder Garbackherd zu kaufen
beabsichtigt , findet großes Lager bei 4723
El . Rosenberger , Ecke Schützen - und Marienstr . 32

49701• BETTEN *
kauft man am vorteilhaftesten bei

Gottfried Klettenheimer
| Betten -Spezialgeschäft Markgrafenstr . 52

Doktor1,01,1BB,,ossssn
der Kinder m

Schreiben Sie : Dr.Bliret
Nantes (Frankreich .)

SamStaq , U . Juni 1927
Ueberfahrt .

Sonntag , 12. Juni 1927
nachmittags : LerPatriot

abendi : Aida .

Städt. KoHzerthaos
Mein Vetter Eduard .

ReinigenslelhrBlut
Br . Buflebs

Blutreinigungstee ,mamur‘
ist das Beste .

Drogerie Dämmert .
Schützenstr . 82 ; Drog.Dehn Nacht , Zährin -

erstr .56 ; Strauß -Drog .
1u g ger , Rheinstr . 67 ;

Drogerie J . Lösch
Herrenstr , 35

Olpaha - mäntel
in allen Weiten
Mk . 16 .- an

Daniels
KonfeHtionsnaos

Wilhelmstraße 36
1 Treppe .

Sötlofsimmcr
>0 Stück , poliert u . eichen ,
gew . mit 1.80 u . 2 m br .
Spiegelschränken und weiß .
Marmor , prima Arbeit ,
infolge günstigen Einkaufs
billig zu verkaufen . fu '5

Möbelhaus Epple
Steinstraße Nr . 6

Haltestelle Mendelssohn »
Platz beim alten Bahnhof .

An geübte

Mennnen
wird laufend lohnende
Heimarbeit vergeben

Borzustelle » mit Aus¬
weispapieren bei t0,f

Wilhelm Blicker & Co
Kleiderfabr . Karlsruhe

Karl Wilhelmstraße 14

Sa schön wie Du gebaut
Nimm » och Relorila - Oelseij '

für die ftaul . Dir ertra milde
Delseise Nr . 21V

mit dem vollen weiib Eibaum , der die Boren
öffnet . Brei» 78 Bf. Ueberall «u baden.

Ulement L Svaetb Raoensbura Würtl.

Schlafzimmer - Bilder
preiswert Bilder für alle Räume . Einrahmung .
Valentin Schläfer » Kunsthandlung , » aiserstr . 88

Großer

Ms - VerHauf

Damen - Strümpfe , Baumwolle , « . .
Ferse u . Spitze verst ., Paar 0 .55 U .öt)

Damen- Striimple , Seidenflor m . n n _
Naht . Paar 1 .25 U . 3D

Damen -Strümpfe , Waschseide. ,
erprobte Qualitäten . Paar 2 .45 l . Uu

Herrensocken , einfarbig , Paar 0 .40
Herrensocken , genaust. P . 0.95 0 . 65
Sportstatzen,Wolle , platt , ? 1.95 1,45
Kinder-Kniestrümpfe , Gr. 3, P. 0 . 85
Kinder - Schlupfhosen von 0 . 50 an
Damen » Schlupfhosen . 0.95 0 . 58
Damen - Schlnpfhosen, ' Kunst- . __

seidentrikot . . . . . 2 .251, ( 0

PrinzefirScke , Kunstseide , 3.45 2>75
Mädchenhemden , Achselschluß. . .

mit Stickerei , Größe 35 . . . u . ul )
Mädchenbeinkleider .

mit Stickerei , Größe 30 cm , U . öü
Mädchen - Prinzeßrücke mit

Stickerei , Größe 45 cm . . 1 .10
Knabenhetaden , runder Aus - .

schnitt , Größe 40 cm . . . . U . uU

Kinderleibchen , gestrickt, Gr. 1 0 . 50
Kinderleibchen , Knüpftrikot „ 1 .15
Waschblasen, f . Knaben , hell u . , - -

dunkel gestreift , Größe 1 2 .25 I . UJ
Knaben - Zeflrhemden , einfarb . , „„

oder gestreift , Größe 50 cm . 1 . DU
Spielanzüge, einfarbig oder ge - . .. ..

streift , f . Knab , u. Mädch , 1 .45 1,16

Herren-Netzjachen . , 0.95 ö 1 ,
bg. 1 .45 \ PHerren-Hosen , makofarbg .

Hcrren-Eicsatzhemden , 11)
. . . 1.95 I'1weiß

Herren-Garnitnr, einfarbig Qjj
Jacke und Hose . .

lirtinß . 0 .75 ■ ,

1 .25 0
*Büstenhalter, Schirting

Büstenhalter, Trikot
Strumpfbandgürtel mit zwei n C)

Halter . . . . . . . 0.75
Hüfthalter zum Knöpfen , - 1 jl

Damast , farbig . , . . 2 .4*

Damen -Prinzeßröcke m . Stick» fljj
Träger oder Achselschluß 3.7®

Damen -Untertaille m . Stickerei jjj
Jumperform . . . . . 3»®*' ’

it

Waschmusseline. Meter 0.75
Kunstseide, große Auswahl

Meter

Dirndlzefir . . . Meter 0 .85
Gartendeckchen , Zefir, 80,80 ßj}

Stück
Künstlerdecken, 130 130, farb^ ^

bedr ., licht - u . waschecht . st -
Tischdecken, Kochelleinen,

^ ^ jjl
130/150

Poliertficher . Stück 0 .2°

Spül- und Netziücher . Stück _
Wischtücher , kariert , 45 50 Stck
Gläsertücher , Halbleinen, 50 50 fl |>

Stück . . . . . . . 0 .58
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MAusflug
und Reise

lunimarenj
Mettwurst

Stücks - - Psg.
von aa

Salami und
| Servelatwurst

!U Pfund
80,65 u . 55 Psg |

Schiukenwurst
gut geräuchert

Md . 32 >>Pfg .

Feinste daher .

Bierwurst Z
Psd . 55 Psg .

Feinstes daher .

Rauchfleisch
ohne Rippen

gutdurchwachsen

Pfd . 1160

Käse
in Schachteln

uatnnkuct

Freundlich möblierte

Mansarde
von solidem Arbeiter
gesucht . Gest . Offerte «
unter Nr . 6020 an das
Volksfreundbüro .

Ptzolo - AMkal
9/l2,O » j . 4.5. tadcIloseOP >
tik, Jbso - Verschluß , alle ?
wie neu , ausgezeichnete
Bilder liefernd , wegen An¬
schaffung eines größeren
Apparates billig zu verk .

Anzusehen PhotohanS

Wilhelm Gauske
Krenzstratze » 7

Lhaiselongues
Sofa , Teffel *“ 7

in bersch Ausführungen .
Reparaturen werden sorg »

sältig erledigt bei

A. Kämmerer
Erbprinzenftr . 20 .

Erökknungs - Feier
des neuen Druckereisebäudes Waldür . 29
Konnrss , ven 12. Juni 1 S27,

vormittags V2tl Ahr
Miemirkende : Känzrrbund .Vorwärts ,

Horngusrtett der Hsrmvnieksxrlle

Der Betrieb siebt pir Besichtigung bis nach¬
mittags « Slbr offen Äbenvs S Mhr :

Nnterhaltungs - Äbend
im grotzrn Kaale deff Friedrichpbof , Larl -

Friedrichsiraße
Mitwirkendr : Genossin Kchnrider - Kchwab
(Zäezitationen ), Gesangverein Lpxographia ,

Freie 'Turnerschaft , Harmoniekaxelle

Der Gintritr ist unentgeltlich

Partei - und GewrrkschaftBgenoffen , Arbeiter¬
spart - und Gesangvereine , sowie Leser sind

hierzu eingeladen

Verlag 'NoLkskreund
G . m . V . M .

Ksrtsi 'uKsi' Renn -Vereiü
Sonntag , den 26 . Jnnl , nachmittags 2 1/i Uhr

auf den Wiesen bei Klein -Rüppurr

RENNEN
mit Öffentlichem Totalisator

NennangsschlnB r 13 . Jnnl , abends 6 Uhr

Nähere Auskunft erteilt
Sekretariat Karlsruhe , Stefanienstr . 90, Telephon

MlsruhW
Mleie«-
Gefellschssl

E . B . 1897.
Mitglied des Arb .»
Athlet .-B Deutsch !.

Am SamStag , 11 ., Sonntag , 12 . und
Montag , 13 . Inn !

ir .

FDP jeden Bern! m enomen,
nur altoeuröhrte Qualitäten ! llorzilgl. Paftlormen! Ersthl. naiwiuelt I

«4.®

finden Sie nur bei

H. WEINTRAUB
Kronenstr . Tel 3747 Kronwiistr .

494t

Die besten Sohlen häuft man
■ tn der Cederhandlung Trautmann ®

q Kreuzstraße Nr . 37
J (b . alten Bahnhof ) 4533 ®

Vielewillenesnochnicht
Damentrlslersalon , erstklassig

_ _ _ _ eingerichtet , beste Bedienung ,
ff. Bubikopfbehandlung . Frisieren Ondulieren

lm Abonnement ermäßigte Preise . 10,4
Rudolf Straße 31 , Ecke Dnrlacher Allee

Festprogramm :

Samstag . 11 ., abends 8 Uhr , im Apollo ,
Marienstr ., große Festvorstellung unter
Mitwirkung des Gesangv Gleichheit und
des Mandolinenvereins Nolturno . Ehrung
der Mitglieder . Festball .

Sonntag , 12 . , mittags l Uhr : Festzugaus¬
stellung in der Beiertheimer Allee 18,
Marsch durch verschiedene Straßen nach
dem Festplatz , Sportplatz des Vereins für
Bewegungsspiele im DurlacherWald hinter
dem Wasserwerk . Bon 3— 4 Uhr : Futzball »
Weltspiei , B f. B Südstadt gegen Rheinau ,
Siafettenläufe , Aufführungen der Bruder -
dereme Ring - und Stemmklub Daxlanden ,
Athletenklnb Einigkeit Mühlvurg . Bei
Einbruch der Dunkelheit Italienische Nacht
mit Konzert . 5049

Montag , 18 . , von 3 Ahr an : Großes
Platzfest . Kinderbelustigungen aller Art .

M>«4

Emmericher Kaffee!
Dagoba-Tee!

Kaiserstr . 152 Tel. 1500

Große « nswahi

SveiseziMer
mit 140 cm , 160 cm , 180
cm Büfett , gute Qualität

zu billigsten Preisen .

Möbelhaus ***
Freundlich

Kronenstraße 87/80 .
(Zahlungserleichternng .)

3 ; ra .f ,
Lnisenstraße
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Sefchichtskalender
10 . Juni . 1556 -(Kantor Agricola ( Notenschreiber) . — 1911( Dichter Adolf Wildbrandt . — 1919 Parteitag in Weimar . — 1920Sturz des österreichischen Kabinetts Renner . — 1921 Soz. Abg.Eareis ermordet . — 1921 Italienischer sozialist . Abg . Matteottiermordet . — 1924 Aufstand in Albanien . — 1926 ( Agrarier vonWangenheim .

Schiedsverfahren für Räumungsklagen
P .A . Gemäß 8 52 a des Mieterschutzgeletzes in der Fassungdes Reichsgesetzes vom 17 . Mär , 1927 kann die oberste Landes¬

behörde anordnen , daß einer Klage , mit der die Herausgabe von
Wohn - oder Geschäftsräumen, die aufgrund von Lockerungsver¬
ordnungen der Länder nicht mehr dem ersten Abschnitt des Mie -
terfchutzgefetze» unterstehen, ein Schiedsverfahren vor dem Miet¬
einigungsamt vorauszugehen hat . Von dieser Ermächtigung wurde
für Baden durch eine dieser Tage im Gesetz - und Verordnungsblatt
zur Veröffentlichung gelangende Verordnung Gebrauch gemacht .Eine gleiche Regelung bat bereits Preußen getroffen. Diese An¬
ordnung bat zur Folge , daß ein Termin zur mündlichen Verhand¬
lung über eine Räumungsklage durch das Gericht erst bestimmtwerden darf , wenn der Vermieter eine Bescheinigung des Miet¬
einigungsamtes darüber beibringt , daß in einem Termin , in dem
der Vermieter oder ein von ihm zum Vergleichsabschluß ermächtig¬ter Vertreter erschienen war , ein gütlicher Ausgleich zwischen den
Parteien erfolglos versucht oder daß der Mieter in dem Termin
ausgeblieben ist. Ein solches Schiedsverfahren kann auch von
einem Mieter beantragt werden, der eine Räumungsklage be¬
fürchtet.

Rrbeiterfchaft und Sprechchor
Erfreulicherweise läßt sich in letzter Zeit feststellcn , daß die

verschiedensten Organisationen der Arbeiterschaft bei ihren Festeneiner immer größer werdende Bedeutung dem Evrech chor schen¬ken. Zweierlei Gründe sprechen für die Aufführung eines Svrech¬
chores : Erstens erzielt ein Einzelivrecher beim Vortrag von
Kamvfdichtungen heute nicht mehr die Wirkung wie der gut ge¬leitete Svrechchor . Er ist aber nicht nur die reine Vervielfälti¬
gung des Einzelsprechers, sondern wird zum lebendigen , gestalten¬den Organismus , der nun vom subjektiven ( vereinzelten ) in das
objektive ( allgemeine) Emvfindungs - und Gefühlsleben binüber -
wächst . Damit erhält der Svrechchor seine Aufgabe zugewiesen :
Nicht persönliche . Teilerlebnisie , sondern allgemeine , Massenerleb-
nissr , finden durch die Sprache der Masse ihren besten und höchste ) ,
Ausdruck . Die ungeheure Wucht des Svrechchores darf aber nichtnur nach dieser Richtung hin sich auswirken , dies ist nur eine Teil -
aufgabe ; der Svrechchor muß zu einer Waffe gegen jede Unter¬
drückung seitens aller Reaktionäre werden . So kämpft der Ein¬
zelne im Svrechchor mit künstlerischen Mitteln für eine Entwick¬
lung der Gesamtheit, deren segensreiche Erfüllungen er ideell jetzt
schon erlebt .

Der Touristenverein „Die Naturfreunde , Ortsgruvve
Karlsruhe , hat die Gründung eines Svrechchores vorgenommcnund fordert seine Mitglieder auf . sich recht zahlreich an diesem zubeteiligen . Einzeichnung der Teilnehmer kann im Lokal am Ver¬
einsabend und spätestens am ersten Uebungsabend vorgenommenwerden ; io weit dies noch nicht geschehen ist. Wir erwarten , daß
sich hierzu noch eine größere Zahl von Mitgliedern ( männlich und
weiblich) einzeichnet , denn nur durch die Zusammenfassung aller
verfügbaren Kräfte kann ein solches Werk zu seiner vollen Wir¬
kung und Geltung kommen . Tag und Zeit des ersten Uebungs-
abcnds werden noch rechtzeitig im Vereinsanzeiger des Volks¬
freund bekannt gegeben .

( :) Schülerzahl der hiesigen Höheren Schulen: Im Schul¬
jahr 1927/28 werden besucht (die in Klammern eingesetzten
Zahlen geben die Ziffern des vergangenen Jahves an ) : das
Gymnasium von 526 (553) , die Eoetheschule (Real¬
gymnasium) von 505 (540) , die Humboldtschule (Real¬
gymnasium) von 392 (406) , die Helmholtz - Oberreal -
schule von 580 (652) , die Kant - Oberrealschule von
638 (561) Schülern, die Lessingschule (Mädchenreal¬
schule mit Mädchen -Gymnasium und -Realgymnasium ) von
675 (716) , die F i ch t e s ch u l e (Mädchenrealschule mit Mäd-
chen-Oberrealschule) von 962 (954) Schülerinnen ; davon be¬
suchen die Mutteranstalt 604 (610) , die Abteilung Karl Wil -
helm-Schulhaus 358 (344) Schülerinnen .

* Silbernes Jonrnalistenjubiläum . Herr Redakteur E . O .
Stolz , der Chef der hiesigen Zweigstelle der Tel .-Union, kann
beute sein 25jähriges Journalistenjubiläum begehen. Der Jubilar
hat feine journalistische Laufbahn im Jahre 1902 bei der Badischen
Presse begonnen, übernahm 1911 durch Kauf die Oberrheinische
Korrespondenz, die später mit dem Badischen Landesvressedienst
vereinigt wurde und 1920 von der Tel . -Union übernommen worden
ist . Als Leiter dieser neuen Zweigstelle des bekannten Korrespon¬
denz -Büros ist Cbeftedakteur Stolz bestellt worden, welchen Postener beute noch bekleidet. In Kollegenkreisen erfreut sich der Jubi¬
lar des bestens Ansehens und auch wir entbieten unserem geschätz¬ten Kollegen die herzlichsten Glückwünsche.

( : ) Nachsendung der Postsachen während der Reisezeit. Be¬
kanntlich bat jeder, der sich aus die Reise begibt , die Möglichkeit,bei der Post die Nachsendung der für ihn eingehenden Postsendun¬gen zu beantragen . Es ist darauf hinzuweisen, daß ein solcherNachsendungsantrag einige Tage vor der Abreise bei der Zustell¬
postanstalt des Wohnortes unter Benutzung des amtlichen Form¬blattes und unter genauer Angabe des Retseortes gestellt werdenmuß. Brieflendungen aus Deutschland unterliegen bei der Nach¬sendung in das Ausland einer Ergänzungsgebübr in der Höhe des
einfachen Unterschiedes zwischen den bereits entrichteten und dem¬
jenigen Betrag , der für eine vom Aufgabeort unmittelbar nachdem Bestimmungsort gerichtete Sendung zu erheben ist. Für die
Ueberweisung jeder am Wohnort durch die Post bezogenen Zeitungwird , wenn der Reiseort in Deutschland oder Oesterreich liegt , eineGebühr von 50 Pfg . erhoben, während die Rücküberweisung der
Zeitung an den Wohnort kostenlos geschieht . Wechselt der Rei¬
sende öfters den Wohnort , dann läßt er sich seine Sendungen zweck¬mäßig unter der Bezeichnung „Postlagernd " nachkenden . Aeußcrstvorteilhaft ist die Einrichtung des Postkreditbriefes , der das Mit -nebmen größerer Bargeldbeträge entbehrlich macht und es ermög¬licht, bei jeder deutschen Postanstalt Beträge abzubeben.

( !) Ein Achtzigjähriger. Medizinalrat Dr . Eduard Brian
feiert am 11 . Juni seinen achtzigsten Geburtstag . Ein reiches Le¬
ben im Dienste der ärztlichen Kunst und der Humanität liegt hin¬
ter ibm . Zahlreich sind die Hilfsbedürftigen , die bei ihm noch im¬
mer Rat und Hilfe suchen. Möge ihm der Lebensabend leicht und
fröhlich sein !

( : ) Tagung der Zeichenlehrer. Unter dem Ebrenvorsitz derHerren Leer« , Minister des Kultus und Unterrichts , Oberbürger¬
meister Dr . Finter , Professor Babberger . Direktor der Lrmdeskunst-
schule, Pros . Dr . h . c . Billing , Oberbaurat , C . F . O . Müller , Kgl.dän . Vizokonsul , treten heute Freitag , (410 Uhr vormittags , dieR - ichsoerbände ak . geb . Zeichenl -brer im Ratboussaale zusammen.Wir werden über die bedeutungsvolle Tagung berichten.

Sebühren für Benützung - er SchwcMMkanalilation,
Mortgrubenentleerung . Müllabfuhr und Straöenrcinigung

Im Januar 1924 hat der Stadtrat beschlossen, die sog . Tief -
bauamtsgebübren aufzubeben und die Aufwendungen für Be¬
nützung der Schwcmmkanililation , für Abortgrubenentleerung ,Mühlabfuhr und Straßenreinigung in die Umlage einzustellen. Ein
kürzlich gefaßter Beschluß des Stadtrats geht nun dahin , wieder
wie früher Gebühren für die Benutzung vorstehend bezeichneter
Einrichtungen zu fordern . Und zwar sollen die jährlichen Ge¬
bühren durch Umlegung der veranschlagten Selbstkosten auf die be¬
teiligten Grundstücke im Verhältnis ihrer Steuerwerte im Voraus
ermittelt und in Hundertsätzen der Steuerwerte festgestellt werden.Die Eebührenvflicht für die Benutzung der Schwemmkanali¬sation erstreckt sich auf alle Grundstücke , aus denen Abwässer in
den städt. Kanal eingeleitet werden . Es wird unterschieden
zwischen einer Grundgebühr , die von allen Grundstücken erhoben
wird , die dem städt. Kanal angeschlossen sind und einem besonderen
Zuschlag für diejenigen Grundstücke , aus denen menschliche Ab¬
gänge oder Stallwässer in den städt. Kanal eingeleitet werden.Die Gebührenvflicht für die Abortgrubenentleerung
umfaßt sämtliche Grundstücke , aus denen Abortgruben in Betrieb
gehalten werden. Die Gebühr für Müllabfuhr liegt auf allen
jenen Grundstücken , für die die Abfuhr der Hausabfälle zur Pflicht
gemacht ist . Die Straßenreinigungsgebühr wird von
allen Grundstücken erhoben, die an eine Ortsstraße angrcnzen.Von den Gebühren befreit sind diejenigen Grundstücke , die gemäß
8 57, Ziffer 4 des badischen Grund - und Gewerbesteuergesetzesvom 4. August 1921 von der gemeindlichen Grundsteuerpflicht aus¬
genommen sind.

Für das Rechnungsjahr 1927 werden für je 100 Reichsmark
Liegenichastssteuerwort festgesetzt : Schwemmkanalisation : Grund¬
gebühr 1 Pfennig , Zuschlag für Schwemmanschluß 5 Pfennig .
Abortgrubcnentleerung bei jährlich zweimaliger Entleerung jeder
Abortgrube 3 Pfennig . Müllabfuhr : bei im Stadtgebiet wöchent¬
lich zweimaliger , in den Vororten wöchentlich einmaliger Abholung

des Hausmlllls 5 Pfennig . Straßenreinigung : bei im innere
Stadtgebiet wöchentlich dreimaliger , in den Außenbezirken w«'
chentlich zweimalger und den Vororten einmaliger Reinigung ««
Ortsstraßen 8 Pfennig .

In der Begründung zur Vorlage wird u . a . darauf bi" '
gewiesen , daß als Mangel der geänderten bisherigen Ordnun»
die Tatsache erkannt worden sei , daß bei denjenigen Grundstücken,
die kraft gesetzlicher Bestimmung umlagefrei sind , ohne die
Hebung besonderer Gebühren ein unbeabsichtigter und zu Ungunsten
der Umlagevflicht ungerechtfertigter Einnabmeausfall eintreie«
muß. Der Versuch , diesen Nachteil durch besondere vrivatrechtluv«
Abmachungen über Bezahlung .eines festen Satzes kann nicht me «
lange aufrecht erhalten werden. Außerdem ist es ganz unmögu^'
in diese Abmachungen auch die in immer gröberer Zahl entstehe «'
den Privatneubauten einzubeziehen. Es ergibt sich hieraus heute
schon ein Einnabmeausfall von rund 140 000 Mark , der sich i?
Falle der Kündigung der bestehenden Vereinbarung auf run »
280 000 Mark erhöben würde und zu Unrecht von den Umlage
pflichtigen getragen werden müßte. Da das neue Grund - uu»
Eewerbesteuergesetzdas Gewerbe zur gemeindlichen Umlage mem
heranzieht wie bisher , wäre es auch ungerecht, das Gewerbe m«
dem Rückersatz für Leistungen zu belegen, die ausschließlich dem
Hausbesitz dienen . Die für das Jahr 1927 beantragten Gebühren
sätze entsprechen den veranschlagten Selbstkosten des städt. T>en
bauamts , nämlich : Schwemmkanalisation 250 090 Mark , Abo«
grubenentleerung 91630 Mark , Müllabfuhr 213 740 Mark , Straß " '
reinigung 415 750 Mark , zusammen 971210 Mark.

Eine Abwälzung der Gebühren auf die Mieter ist nach Lag«
der bestehenden Bestimmungen über die gesetzliche Miete völlig
ausgeschlossen , eine solche wäre nur statthaft , wenn derartige
bühren auch schon in der Vorkriegszeit in Karlsruhe - erhob «»
worden wären .

| Arbeiter -Gesangverein „ Eintracht " |
| Karlsruhe-Rintheim. I
| . §
| Am 11 .. 12. und 13. Juni '

|

| Fahnen -Weihe |
| Festkonzert |
^ Sonntag nachmittag 'h2 Uhr Festzug nach dem Festplatz. 8
8 Anschließend Weihe der Fahne . Weiheredner : Jugend - 8
8 Pfarrer Kappes . Maffenchor ( „Krönt den Tag ") . 8
« Liedervorträge der Brudervereine . 7 >« «
^ Montag , 13 . Juni , gemütl . Beisammensein auf dem Festplatz. 8
8 Alle Arbeitersänger und Sportler , sowie Gönner und 8
8 Freunde des Vereins erscheinen am nächsten Sonntag , 8
8 13 . Juni , zur Fahnenweihe in Rintheim . Festplatz am 8

Weinweg . Trotze Zeltanlagen . Elektrische Beleuchtung. ^

Lichtspielhäuser
Dir Residenz-Lichtspiele zeigen im neuen Programm : . Meine Tante —

Deine Tante " . Aus dem tn finsteren Kneipen beliebten Glücksspiel diese!
Namens ist ein fröhliches, anmutiges Filmlustspiel geworden, dar Hennp
Porten , die beliebte Filmdarstellcrin , mit graziöser Wandlungsfähigkeitbelebt. Der Ersolg ihrer letzten Doppelrolle bat sie noch kühner gemacht ,
sie tritt hier in erstaunlich si : cm , sechSsachcm Rollcnwcchscl aus, bald als
Musical -Elown , als tanzender Negerweib, als fahrender Bänkelsänger ,als mahnende Ahnfrau eines RokokoschlosseS, als verschwenderische Braut
eines fraucnfeindlichcn Schloßherrn und endlich liebevoll bescheidene !
kluges Ehcfrauchcn in die Erscheinung: ES handelt sich um einen jungen
Barictekünstlcr , dem glücklichen Gatten der so vielseitig Begabten , der dank
seiner musikalische » Begabung Aussicht hat , einem musenfrcundlichen, aber
wcibcrscindlichen Onkel zu beerben. Die junge Frau inszeniert die ganze
lustige Komödie, um den Feind ihrer Geschlechts schließlich zu besserer
Einsicht zu bekehren . Ihre VeisllhrungSkünstc beginnen beim Küchen -
pcrsonal nud bringen schließlich den hartgesottenen Hagestolz zur Strecke .Die Stärke des Films liegt in dem ausgezeichneten Zusammenspiel, in
der vorbildlichen Regte und den fcinpointierten Zwischentiteln. Hcnny
Porten selbst geht wie ein Wirbelwind durch dar Bild und siegt mit die -
scm Film wie sie will . Daneben sind R . Arthur Roberts als alter Erb¬
onkel » ud Angelo Ferrari als Liebhaber zu erwähnen . Der Riesenerfolg
den die ! reizende deutsche Lustspiel bei seiner Berliner Uraussührung ge-
fnndcn hat , dürste sich auch bei seiner hiesigen Erstaufführung bestätigen.

Chamberlains Ankunft in Kottbus nach seinem aufsehenerre¬
genden Fluge über den atlantischen Ozean, sein begeisterter Emp¬
fang durch die Bevölkerung, sein Weiterflug nach Berlin und die
dortige Begrüßung sind bereits verfilmt worden. Der Film ist von
den Badischen Lichtspielen erworben worden und wird
vom Samstag , den 11 . Juni , ab im Konzertbaus gezeigt . Der Film
dürfte das größte Interesse , nicht nur der sportlichen, sondern aller
Kreise unserer Einwohnerschaft finden.

Kammerlichtspiele. In den Kammer-Lichtsvielen wird ab
heute wieder ein ganz vorzügliches Programm geboten, nämlich
„H e r b st m a n ö o e r" . Reben den heitersten Szenen , an denen
das- Militärleben nie arm ist, spielt eine äußerst spannende Liebes¬
geschichte. die mit ergreifender . Sentimentalität sofort das Inter¬
esse der Zuschauer erweckt. Die vorzügliche Darstellung der be¬
kannten Schauspieler wie Fritz Alberti , Kurt Vesvermann , Her¬
mann Vallentin , Ernst Rückert , Hanni Weise , Camilla v . Hollay
usw . verhalf dem Film überall zu einem vollen Erfolg , der diesem
vorzüglichen Spielfilm sicher auch in Karlsruhe beschieden ist. Die
neueste Emelka- Woche, eine amerikanische Groteske, sowie ein Kul¬
turfilm beschließen das vorzügliche Programm .

Veranstaltungen
DamStag -NachmittagSkonzerte im Stadtgarten : Macht der Wetter-

gott am kommenden SamStag nachmittag ein sreundlicheS Gesicht , so dürste
der Konzcrlveranftallung der MusikvereinS Karlsruhe ein zahlreicher
Besuch einer konzcrtliebcndcn Publikums sicher sein . DaS von Altmeister
Liese ausgestellte Musikprogramm für diesen Nachmittag enthält u . a.
Beethovens Ouvertüre z . Op . . Egmont " und eine groß Fantasie au! Ver¬
dis Oper . Rigoleito " und der Strauß 'schen Walzer . Rosen aus dem Sü -
den " wird die Besucher daraus ausmerksam machen , daß auch im Rosen¬
garten des Stadtgarlcnr der Rose schönste Blütcnzeit angebrochen ist , die
alljährlich viele tausende Roscnfreunde von nah und fern zum Genießeneinlädt .

Briefkasten der Redaktion
Rotenfels . Die Privatarbeit kann nicht verboten werden, denn

es herrscht Eewerbefreibeit .

Stanüesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Rosa Bachmann, alt 63 Jahre , Ehefrau von Karl

Bachmann, Postsekretär a. D . Karl , alt 4 Tage , Vater Friedriib
Wittmann , Obermeister. Barbara Lutz, alt 69 Jahre , Ehefrau von
Michael Lutz, Hilfsarbeiter . Alois Kachel , Bürgermeister a . D .Witwer , alt 79 Jabrc . Ricke Krauskopf, ält 56 Jahre , Witwe von
Moses Kranskopf K" u 'mann . Josef Haffner, Werkführer a . D .Ehemann , alt 73 Jahre .

Oie Sonntagsruhe für die Vierführer
Vom Verband der Lebensmittel - und Getränkearbeiter

uns geschrieben : Das Bezirksamt Karlsruhe hat d«>»
Bezirksrat einen Entwurf über das Ausfahren von Br«b
Robeis , Limonaden , Mineralwasser , Milch, Obst , Fleisch - und 33«?'°
waren an Sonn - und gesetzlichen Feiertagen vorgelegt. Nach vi «'
sen Bestimmungen ist die Beschäftigung von Arbeitnehmern un«
die Zu - und Abfuhr vorgenannter Waren nur gestattet

1. In der Zeit vom 1. 10 . bis 20. 3 ., falls zwei oder mehr
gesetzliche Feiertage aufeinander folgen, jeweils am 2. Feiertab
und zwar von 7 bis 10 Uhr vormittags . Die Erlaubnis erstreb
sich jedoch nur auf die Abgabe und Zufuhr von Bier und Robe >?>
Fleisch - und Brotwaren an die Wirtekundschaft und nur auf «’
Fälle , in denen ein Wirt nicht über einen ausreichenden K«u«
verfügt oder bei Eintritt eines nachweislich unvorhersehbar"
Bedarfs auf den sofortigen - Bezug der genannten Waren angeuu «
sen ist. 2. In der Zeit vom 21. 3 bis 30. 9. an Sonn - und g«I"
lichen Feiertagen mit Ausnahme des 1 . Oster- und Pfingstst ^u
tages und zwar : o.) Für Maldfeste und sonstige im Freien , "
Gartenwirtschaften oder Ausflugslokalen stattfindenden Feste u«"
außergewöhnliche Veranstaltungen von 6 bis 10 Uhr vormittaS-
und von 15 bis 22 Uhr nachmittags , b ) Für die Wirtekundschau
unter obigen Voraussetzungen von 8 bis 10 Uhr vormittaS«'
o) Für die Bahnhofwirtschaften und Ausflugslokale unter gleicht»
Voraussetzungen für die Zufubr von Fleisch - und Brotwarcn »*

. «*
15 bis 19 Uhr nachmittags.

Dazu wird noch ergänzend ausgeführt : Der Mangel eiN "
ausreichenden Kellers wird nur dann als vorliegend angesc «^wenn das Fehlen eines solchen durch den Wirt dem Bezirksa»?
rechtzeitig angezeigt und vom Bezirksamt nach Prüfung der ßt

tlichen Verhältnisse durch Aufnahme in eine hierfür bestiwn"
Liste anerkannt ist.

Die Vorschriften der Gewerbeordnung , nach denen das
stellen und Verarbeiten von Lebensmitteln an Sonn - und g«>«°'
lichen Feiertagen verboten ist, werden durch diese Bestimm »»
nicht berührt und bleiben daher uneingeschränkt in Kraft .
sollen die Bestimmungen des 8 105c der Gewerbeordnung best »
ders erwähnt werden, wonach der Arbeitgeber verpflichtet ist,
Arbeiter entweder jeden 2 . Sonn - und gesetzlichen Feiertag
6 Uhr bis 6 Uhr oder jeden 3 . Sonn - und Feiertag volle 36 St»
den ganz frei zu geben.

Der Bezirksrat wird in der nächsten Zeit in dieser 8 icS„daher zu einer Entscheidung kommen müssen . Um die Sonntagruhe zu durchlöchern , werden alle möglichen Anstrengungen
macht . Die Durchführung der Sonntagsruhe , auch bezüglich
Bieraosfahrens . war in Baden schon vor dem Krieg dank
Haltung der vorm. Fabrikinspektion ichon aufs beste geregelt. ^jede andere gewerbliche Tätigkeit war auch das Ausfahren 0 ,Bier grundsätzlich verboten. Die Ausnahmen waren einer st^gen Kontrolle unterworfen . Die Gewerbeordnung ist immer n ,
in ihrer alten Fassung in Kraft , sodaß es unverständlich «rsch « ^

'
warum man wieder von vorne anfängt . Der Fehler ist darin ,
suchen, daß für die zulässigen Ausnahmebewilligungen die
ämter für zuständig erklärt wurden . Diese Dezentralisation ' »Mh
zur völligen Ohnmacht der Aufsichtsinstanzen. Land auf , Land ^konnte man jeden Sonntag , auch heute noch , die Bicrfub «^ ^im Zeichen des Automobilismus verkehren sehen . Kein S«'
mann macht sich darüber Gedanken, weil seine Vorgesetzte 236 »»^ ,
jedenfalls keine Prämie auf die nötige Anzahl von Anzeigen ^auf gesetzt bat . Eine gewissenhafte Nachprüfung der Nolwcn« .£
keit haben sich die Bezirksämter kaum angelegen sein lassen.
Frage gehört eben generell für das ganze Land Baden 9«*C

ftc t<Man hofft nunmehr , daß der Bezirksrat Karlsruhe eine
Verordnung herausbringen wird , welche sich dann auf alle f
scheu Bezirke leicht übertragen läßt . Der vorliegende Ent ^
krankt aber schon darn , daß er allen möglichen Umständen
nung tragen will . Es sollen wieder Ausnahmen zulässig
ungenügend eingerichtete Wirtschaften, für besonders unv » «»

^
gesehene Bedürfnisse der Bahnhofwirtschasten und Ausflugs " ^ ,
Di« gesetzliche Sonntagsruhe soll dem Geschäftsrisiko unters ««^ <t,
werden. Eine besondere Zufuhrerlaubnis für Fleisch« und
waren an Bahnhofwirtschaften an Son - und Feiertagen
mittags von 3—7 Ubr halten wir für zu weitgehend. So vte '

^ se
wißen , hat auch das Gewerbaufsichtsamt Bedenken gesen ^ t
verklausulierten Bestimmungen, weil eine Durchlöcherung
Sonntagsruhe zu befürchten ist, indem eine Kontrolle dies" ^ uch
ausnabme nicht mehr gut möglich ist und daher jedem 'M™ 0'
Tür und Tor geöffnet wird . Der Begriff unvorhersebbar«« -£jg.
darf kann nicht Gegenstand einer durchgreifenden Verordnung ^ t
Jeder Wirt kann Nachweisen , daß er auf so starken Des»«« ^
gerechnet hat und daher auf eine sofortige Zufuhr angewiei«!,
Wer soll bei Anzeigen übr diese Dinge den Richter spiele « '

^ ,
Das Fahrpersohnal der Brauereien bat bereits in

iammlung zu dem Entwurf Stellung genommen und „st
den Standpunkt gestellt, daß von der bisherigen Uebuns
gegangen werden soll, wonach das Ausfahren von Vier an hc>
und gesetzlichen Feiertagen grundsätzlich verboten ist und « ^
Waldfesten und sonstigen Veranstaltungen im Freien in £ zsc«
gegebenen Zeit zulässig sein soll . Wenn bisher für jede
anstaltung ein besonderes Gesuch eingereicht werden mustt^' #0?»
dieses durch eine generelle Verordnung vermieden werd««

^ pic
man einverstanden sein kann. Wenn aber jetzt auch
Bäcker - und Metzgcrinnungen auf den Plan treten und ,H'
' ichen rückständigen Ansprüche stellen , so muß die » entsm« H.
rückgewiesen werden.
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Nus aller Well
Die Durchstechereien im Leuna -Werk

i&! Zusammenhang mit den Betrügereien , die die Leipziger
Mina Schönfeld gegenüber dem Leuna -Werk begangen

am Mittwoch auch eine Kontoristin des Werkes verhaftet
^ Die Firma Schönfeld hat Tausende von Quadratmetern
^ berechnet , die nie ausgefübrt worden sind . Der Betrug
* me Millionen gehen.

Ein Wolkenkratzer von 11V Stockwerken
?^ ?ork , g . Juni . Die Bauvolizeibcbörde hat die Pläne für
Dichtung des neuen Wolkenkratzers „Larkin Tower " ge-
!}

■ Das Gebäude, daß in der Nähe des Times -Square er -
JJ werden soll , wird mit seinen 110 Etagen und rund 388
* Tvh, das höchste Gebäude der Welt darstellen.

Tödlicher Unfall beim Paddeln
ä' ilrnz, 9 . Juni . Auf einer Rbeinfahrt kenterte bei Trech -
"ausen ein Paddelboot infolge starken Wellenganges . Die

* n, rwei junge Leute aus Darmstadt , sind ertrunken.

Die Ueberschwemmungen in Amerika
9 . Juni . Wie die Associadet Preß aus Bicco ( Ken-

^ weidet, herrscht in den ärmeren Gegenden des llebcrschwem -
« fleftw.. ,, cc »rvi « Ojut» haben vielfach auch den

verloren , die oftmals inGebietes größtes Elend . Die Leute haben vielfach auch den
von Einrichtungsgegenständen

Bitten hängen geblieben sind.

Doppelmord
* 6 e n , 9 . Juni . Heute vormittag gegen 1V Uhr wurde

/ «ttergutsbesitzer K l o v v und fein Sohn , als sie in ihrem
? ausfuhren , von einem Unbekannten erschossen . Der

'st entkommen. Anscheinend handelt es sich um einen Rache -

Schweres Autounglück
■
*
L? 6 m t f , 9. Juni . Bei Emmagrube fuhr heute ein Auto bei
Ersuch, einem Fuhrwerk auszuweichen, gegen einen Baum

» , "rde vollstäudig zertrümmert . Die Jnsasien , zwei Kaufleute
^ ttowitz , erlitten schwere S ch ä d e l b r ü ch e, die den sofor-
L * ob des einen zur Folge hatten , während der zweite in hoff-
L'mem Zustande nach dem Knappschaftslazarett eingeliefert

Erubenunfälle
lü '^ rn , 9. Juni . Auf der Grube Ickern I—II der Klöckner -
u, kürzte ein Stavelbauer aus bisher unbekannter Ursache 89
h, " es ab und war sofort tot . Sein Arbeitskollege erhielt im
?'°rb schwere Körperverletzungen . Durch Steinsall

Hangenden erlitten zwei Hauer schwere Verletzungen.

Fcuersbrunst in einem rumänischen Oelwerk
Klarest ,

°9 . Juni . Heute ereignete sich in der Riederlak«
i
'jijs Petrolrumwerkes in Konstanza eine Explosion, bei der

,, «lrnschen ums Leben kamen . Die Ursache des Un-
w»es ist im Versagen eines Dieselmotors zu sehen.

Schweres Bauunglück in Neapel
J » w , 9 . Juni . Die Blätter berichten, daß bei Bauarbeiten
ly. ooel die Fundamente eines Neubaues zu ammenstürztrn

.' eben dabei beschäftigte Arbeiter begruben . Drei
?»en wurden als Leichen geborgen. Die andern sind zum
ebcnsgefährlich verletzt .

Nächtlicher Besuch maskierter Einbrecher
!§^elin , 9 . Juni . In der Nacht zum Samstag wurde der
^ >ann Schi ichkar von zwei Maskierten Einbrechern, die in
lL?." errewohnung eingedrungen waren , überfallen und durch
.iRitfio Um «» inrnnn in xbrt>r 9TnoFl

V . „ . . .. .
chischkar von zwei

^ .- errewohnung eingedrungei
schwer verletzt . Frau Schischkar svrang in ihrer Angst

kA Fenster auf die Straße hinab . Den Beamten der Mord
<1

'nton ist es heute gelungen , einen der beiden Verbrecher in
?? Nehmen . Anfänglich leugnete der Verhaftete , wurde schließ

zu einem Geständnis gezwungen. Er ist ein vielfach vor

Von Sen Szeanstiegern
Sie besuchen München» Men und Prag

WTB . Berlin , 9. Juni . Die amerikanischen Ozeanslieger
Chamberlain und Levine werden Sonntag 8 Uhr vorm.
Berlin verlassen. Sie werden zunächst München ansliegen und
sodann den Flug nach Wien sortsetzen . Die Ankunft in Wien ist
aus 17 .39 Uhr festgesetzt. Bei ihrem Flug wird die „Miß Colum¬
bia" von einer Anzahl deutscher Verkehrsflugzeuge begleitet , deren
Plätze in erster Linie den Presseberichterstattern Vorbehalten find .

WTB . Berlin , 9. Juni . Die beiden amerikanischen Ozean¬
slieger Chamberlain und Levine haben die ihnen vom tschechoslo¬
wakischen Gesandten in Berlin übermittelte Einladung des Pra¬
ger Aeroklubs, nach Prag zu fliegen und dort auch die vor eini¬
gen Tage» eröffnete internationale Flugausstellung zu besuchen,
angenommen .

Ehrungen der Flieger
Die Ozeanflieger waren gestern Gäste beim Reichsverkehrs¬

minister Dr. Koch. Der Minister würdigte in seiner Ansprache die
Tat der amerikanischen Flieger und betonte , daß man danach
strebe , einen planmäßigen Luftverkehr zwischen Deutschland und
Amerika zu organisieren . Auch im Hause des Reichsaußenministers
Dr . Stresemann hat eine Festlichkeit stattgefunden zu Ehren der
beiden amerikanischen Ozeanflieger, bei der der Reichsaußenmini¬
ster im Namen des Reichskanzlers und im eigenen den beiden

Fliegern,als Erinnerungsgabe zwei goldene Zigarettenetuis über-

Die Szeanflieger
in Berlin

Von 19 Flugzeugen begleitet , von hunderttausenden
Bewohnern der Reichshauptstadt jubelnd begrüßt, sind
Chamberlain und Levine in Berlin gelandet . Der
amerikanische Botschafter Schurman , Vertreter des
Diplomatischen Korps , der Reichsregierung, Preußens
und der Stadt Berlin empfingen die Flieger , die auf
den Schultern begeisterter Zuschauer zum Wagen ge¬
tragen wurden. Die Fstlle der Ehrungen ergießt sich
in den nächsten Tagen weiter über die beiden wage
mutigen Amerikaner : Empfang beim Reichsvräsiden
ten, beim Reichskanzler, beim Reichsaubcnminister
durch die Stadt Berlin und weitere Empfänge werden
den Piloten nicht viel Zeit zu Ruhe und Erholung

lassen .

reichte . Die Ozeanslieger und der amerikanische Gesandte erhal¬
ten die Große Ebr ^rvlakette der Stadt Berlin . — Eine Straße
Berlins uiird den Namen Columbia -Straße erhalten . — In einer
Veröffentlichung bringen Chamberlain und Levine ihren herzlichen
Dank für die zahlreichen Gaben und Beweise der Freundschaft zum
Ausdruck .

Geschenke für Chamberlain
Berlin , 9 . Juni . Die Begeisterung der Bevölkerung über den

Ozeanflug hat nicht nur zahlreiche Depeschen und Glückwunsch¬
schreiben ausgelöst, daß eine Durchsicht dieser bis zu Bergen häu¬
fenden Korrespondenz unmöglich erscheint , sondern ein geräumiges
Zimmer der Botschaft füllt sich immer mehr mit prachtvollen Bttt -
mensvenden und Geschenken. . Chamerblains bekannte AeubMmg
hat viele Personen veranlaßt , ihm Eier aller denkbaren Sorten in
Fäsiern und Kästen zu senden , während jemand , der anscheinend
Prohibitionsanhänger ist, eine ganze Kiste Tee geschickt bat . Eben¬
so sind massenhaft Zigarren und Zigaretten eingegangen , daneben
sieht man einen silbernen Pokal , goldene Zigarettenetuis und an¬
dere Wertgegenstände. Da die beiden Flieger , wie sie gingen und
standen , ohne jedes Gepäck von Neuyork abgeflogen sind , und alle
offiziellen Feierlichkeiten in denselben, die Spuren der großen
sportlichen Unternehmung tragenden Kleidern unternehmen muß¬
ten , hat man Chamberlain einen Dreh geschenkt und eine große
Schneiderfirma bat sich bereit erklärt , beide Flieger vollständig neu
einzukleiden.

II?
*!« Einbrecher. Den Namen seines Komplizen, einen de .

wohlbekannten Schwerverbrecher, der schon viele Gewalt
°Uf dem Gewisien hat , nannte er.

Letzte Nachrichten
Mrüsterbesprechungen in Genf

Der französische Außenminister Briand wird am Samstag seine
Reise nach Genf antreten . Auch Stresemann und Chamberlain
werden am Sonntag in Eens erwartet . Die drei Außenminister
werden bereits am Sonntag nachmittag zusammenkommen , um
noch vor Beginn der Ratstagung die aktuellen außenpolitischen
Fragen zu besprechen . In Paris glaubt man nicht daran , daß
Stresemann in - Genf die Frage der vorzeitigen Räumung des
Rbsinlandes aufwerfen wird , dagegen wird voraussichtlich die
Frage der von den Alliierten unmittelbar noch Locarno verspro,
chenen Truvvenberabsetzung zusammen w !t der Frage der Kon
trolle der Schleifung der Ostfestungen Gegenstand des Meinungs
austausches werden. Wenn man auch von alliierter Seite jede
Verquickung der beiden Fragen abgelehnt , so liegt es doch auf de:
Hand, daß durch einen Kompromiß in der einen Frage die Verstän
digung über den anderen Punkt wesentlich erleichtert wird .

Der polnische Außenminister Zaleski ist am Donnerstag abend
in Paris eingetroffen , von wo er am Samstag abend seine Reise
nach Gens sortsetzen wird . Er wird sich mit Briand vor allem über
die durch das Warschauer Attentat erzeugte Spannung zwischen

Polen und Rußland , sowie über die Frage der Kontrolle der deut¬
schen Ostfestungen unterhalten .

Reichsregierung
und Wettwirtfchastskonferenz

Berlin , 10 . Juni . (Funkdienst.) Amtlich wird mitgcteilt :
Das Reichskabinett hat nach Entgegennahme eines Berichts über
die Weltwirtschaftskonferen, in seiner heutigen Sitzung folgenden
Beschluß gefaßt : Die Reichsregierung billigt den Gesamtbericht der
Weltwirtschastskonferenz und stimmt ihren Beschlüssen zu . Sie ist
bereit, an der Verwirklichung der Empfehlungen und Anregungen
der AZeltwirtschaftskonferellztatkräftig mitzuarbeiten . Die Reichs¬
regierung erblickt in dem von der Weltwirtschastskonferenz für die
Zoll- und Handelspolitik gegebenen Richtlinien einen praktischen
Weg zu einer freien Gestaltung der internationalen und insbeson¬
dere der europäischen Wirtschaftsbeziehungen und ist mit der Kon- ,
ferenz der Ansicht , daß hierin eine wesentliche Voraussetzung für
die Gesundung Europas , für den Fortschritt der Zivilisation und
der Erhaltung des Friedens liegt . Sie hält daher für dringend
erwünscht , daß die zur Verwirklichung der Konferenzbeschlüsse er¬
forderlichen Arbeiten des Völkerbundes mit Beschleunigung in
Angriff genommen und durchgeführt wird .
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Waldstr.
Ab heute :

'^ TANTE- DEINE TANTE
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£;r. neueste Henny Porlen -Film
^»stspiel -Erfolg wie er noch nie
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^ landen, Kastenwortnstr. 26
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P°tteker Fritz Loesch .

Todes -Hnzeige .
Durch einen tragiichen Unglfidetall

tourtte am Lfingstwumag unsere zweit
Vorsitzende , unsere liebe Genossin

Sofie Ehmann
IM blühenden Alter von 21 Jahren aus
unserer Mitte gerissen .

Wir verlieren in der Entschlasencii
eine treue Freunoin die uns allezeit durch
Rat und Tal beigeiianden hat

Ueber den Tod hinan» werden wir
stets ehrend ihrer geventcn 782

In tiefer Ergriffenheit :

Sozmlist. ArbeiterjugendGrötzingen
Die Beerdigung findet heute Freitag

nachmittag >-,S Uhr in Grötzmgeu statt.

« tlitge Preise n
NrdeitShosen 439S
Streishose »
Lporthoirn
Maucheiter -Anzügr
Monteur - Anzüge
iLindjackc»
Lodenjoppen
mcchan . Berustzkleider -

rabrikation .
SinWelitt Sfs

Karlsruhe .

Herren - nnd Damenrad
»ft . - zu verkamen Werner
Schützenftratze 55 . - I

Komb. Herd
40 lang u. 70 breit , IINI-
ändehaiber ,ehr billig
n Verkaufen 6041

Drrifamstratzc 18 .

innig

Badische Lichtspiele
KONZERTHAUS

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Samstaj ?. den 11 . bis Mittwoch , den 16. Juni , jeweils
abends 8. 15 Uhr. Samstag und Mittwoch auch 6 Uhr
nachmittags ' Sonntag hur 4 Uhr nachmittags

Chamberlins
Ankunft in Cottbus und Berlin

Das alte Gesetz
mit Henny Porten in der Hauptrolle

Opelwochenschau
Ptelse Und Ermäßigungen wie üblich

Vorverkauf : Musikhaus Frlte Müller , Kaiserstraße
SOS’'

Unser billiger
Serienverkauf in

neue Formen,
gute Qeflechte

beginnt Donnerstag , den 9 . und dauert bis 18 . Juni

Flotte garn . Hüte Elegante garn . Hüte
aparte Ausführung,

mit Reiher oder Blumen

Serie I 8,50
* Serie II 8 . 50

Serie II1 10,50
Serie IV 12,50
Serie V 14,50
Serie V1 18,50

Kinderhüte
3.50 4.50

Serie I
Serie II
Serie III
Serie IV
Serie V
Serie VI

2.25
3.50
4 .75
5.75
6.75
7.50

Ein Posten
1 .50 2.25

Der Fllzhul
die grosse Mode 150 ISO Ml 10.50
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Eine
gposszügiqe
Vepkaufsvepanstaltunq
besondeps billiqep Wapen mit
originellen Dekopationen von Jahr-'

Herren -Artikel
Mod. Binder, reine Seide, in

viel , hübsch . Must . . 1.45
Bieg . Fonlardblnder in

fescher Ausmusterung 1 .90
Kunstseld . Selbstbinder

größte Auswahl 1 .45 0 .90
Ein Post . Soblelfenblnder

reine Seide. Stück
Stehkragen mit Ecken

Mako, 4 fach.
Mod. Stehnmlegkragen

Mako, 4 fach. Stück
Knopfs Garant -Bosentrlg .

I Jahr Garantie .
Hosenträger Gummigurt m . .

Lederpatten . Paar
Knaben- Sporthemdchen

hübsche Zefirstreif. von 1 ■'
Herren - Sporthemden mit

i Kragen . 3 .50
Schuhe

Tnohpantoffel, L̂edersohl., gestiftet
Herren 1.25 Damen 0.95

Cord-Hanssohnhe , Leder-
sohlen, gestiftet 36-4* Paar 1 .25

Plftschschlappen , Ledersohlen
Herren 1.25 Damen 0.95

Segeltnchspangenschuhe , Leder¬
sohlen 22 -25 26 -30 31 -35 36 -42

1.35 1.55 1.85 2 .25
Lederhansschnhe , Fleck , schwarz

u. braun Herren 3 .95 Damen 2.95
Große Posten Damenschuhe

in vielen Ausführungen
Spangenschuhe in viel . Fatb. 10 .50
Spangenschuhe , beige , Lack 8.75
Spangenschuhe , braun , Lack 7 f 0
Schnur - u . Spangenschuhe 5.75

Corsetts
BÜStenhaltor aus Schilling

oder Trikot . 0.75 0 .45
Strumpfhaltergürtel ausgut.

Drell m . abnehmbar . Halt 0 .65
Hültenhalter , Drell, oben

mit Gummi . 1.95 1 . 25
Hflftenhalt., ohne Schnürung

aus prima Drell mit 2 Paar
Haltern . 3 .95 2 .75

Glas
Faßformbecher V. Liter

geeicht . . . . 0 . 15
‘ Wassergläser „

gepr . 0 .12 0 .10 glatt 0.20 0 . 12
Bierbecher glatt 0 .22 0 . 18 0 . 14
Römer */. Lit. geeicht . . . . 0 . 75
Weinglas auf hob . Fuß 0.55 0 .40
1 Satz Schalen 4 Stück. . . 1 .35

Aluminium
IllchtSpfe . 1 .20
Essenträger . 1.25 1 .20
Stielkasserollen 18 cm . . . 1 .45
Salatseiher . 3 .45 2 . 75
t Posten Aluminiumtöpfe

nnbordiert, «ebnere Ware
mit Deckel . 2 . 75

Einmachgläser
Adler-Progreß , eng, mit Gummi

l !j ' I. 1 l l /z 2 Liter
045 0.50 0.55 0.85 0.70

weit mit Gummi
*/« 1 IV, 2 Liter

I Ö.55 0. 60 0.65 0.75

Modewaren
Ansteck-Schmettefllnge in

allen Farben . 0 .95 0 .65
Spachtelkragen in modern.

Mustern . 0 85 0 .45

Bubikragen , Waschrips 0.65 0 .30
Kleiderwesten, Batist u Voile

mit Spitzen und Säumehen „
garn , weiß u ecru . . 1 .85 0 .9t)

Kragen mit Manschetten,
Cr4pe de chine u . Seidenrips 1 .50

Damen - Schals , Crepe de _
chine,u . Seidencrepe 3 .25 1 .9a

K.’Seiden-Trikot-Schals in
allen Modefarben. , . . 1 .75 0 .95

Spitzen und Stickereien
Mtr. 0. 12 0 .05Klöppelspitzen, schmal, für Wäsche

Valenciennespitzen , hübsche Muster,
weiß, creme, ecru . . . . Mtr. ab

Madapolarn Stickereien , schmal, Stuck k 9,15 m
Wäsche Stickereien , mod. Muster, m 0 .40 0 .28
Träger Stickereien , gute Qualität . . . . Meter0 .28
Rock-Stickereien in großer Auswahl . . Meter ab
Bemdenpassen in allen Ausführ., Stck. 0.7s 0.4;
Rundspitzen f. Kragen , m . Valencienne - Rüschen

und Spachtelspitzen verarbeitet . Meter 2 .75

0.12
0 .50
0. 12
0 . 15
0 .35
0.20
1 .50

Zederwaren
Büchermappen, doppelseitig Wachstuch , mit

Schiene und Ledergriff , 39X27 cm . . 1 .20
Großer Einkaufsbeutel aus gutem Wachstuch . 0 .95 '
Bücher- u. Aktenmappen, Rindleder , mit Grift,

Schiene, zwei Schlösser . 3 .90
Ein Posten Damenhandtasohen, mod. Besuchs-

form . . Stück 0 .95
Ein Posten Geldbtmtel, Leder, für Herren und

Damen. 0 .95
Ein Posten Geldbeutel, Leder. 0 .50

Parfümerien u. Toiletteartikel
Baarwasser , parfümiert . Flasche 0 .95
Flüssige Camillen- cd . Teerselfe Flasche 0 .95 0 .50
Blumenseife, runde Form . 3 Stück im Kart. 0 .50 y
Kölnlsch-Wasser-Selfe . z Stuck im Kan . 0 .95 ’

Tannenduft-Badetabletten . io Stück 0 .95
Zahnpasta . Tube 0 .25

BIER
■ vom Faß

FraddEis
Waffeldüte ioPfg.

und folgende Tai

marktsbuden und Vepkaufsständen

Einmachgläser
%

offen
*.* 1 2 Liter

0.18 0.22 0.25 0 .30 0.40
3 4 5 6 Liter

0.55 Ö.70 0.85
Geleegläser

1. 10

1;
’
s Vs 1 i 8 8 1;2 Liter

0.15 0.18 020 025 0 .30

Bijouterie

Wachstuch - Reste
von E0 Pfg. an

Verkauf im Lichthot

r/h ™

Die Messe
bei Knopf ist nieht

nup eine Sehenswür¬
digkeit, sondern aueh eine

seifen billige Einkaufs - Gelegenheit !
Porzellan

2 Obertassen weiß od . bunt 0 .45
3 Teller flach . 0 .95

Milchtöpfe mit Rosen . 0 .58
Obstschalen mit Decor _ 0 .68
Enchenteller m . Randdecor

0.65 0 .50
Platten weiß , groß . 1 .9a

Emaille
Eierpfannen . 0 .50
Milchträger . . . 0.98 0 .85
Küchenschüssel grau _ 0 .65
Zwiebelhalter . 0 .75
Wasserbecher grau , oval . . 0 .70
Bazarwannen rund . . . 1.45 1 .25

Kngel -Collier, Alpaka . 0 .30
Collier mit färb. Steinen od.

■Simili -Anhänger . . 0 . 50
Mod. Vorstecknadeln 0.45 0 .25
Mpd . Perl - Ohrrlnge . . Paar 0 .40
Damen - Ringe , echt Silber, _

mit Simili oder Farbsteine O .oO
Manschettenknöpfe in viel .

Ausführungen. Paar 0 . 25

Steingut
Tassen weiß , groß . 0 . 12
Teller tief od. flach , glatt . 0 . 16
I Satz Schüssel 6 St. weiß . 1 .25
1 Salz- oder Mehllaß . . . . 1 .90
Milchtöpfe weiß, 2 Lit . . . . 0 .98
Tonnengarnilnr i6teilig

blau Decor . 8 .90 7 .90

Wirtschaftsartikel
Pliegenglocken . 0.68 0 .65 0 .55
Blumengießkannen. . . 0 .68 0 .50
Stürzformen Weißbl . 0 .60 0 .50
Spirltnskocher . . 0 .78 0 .60 0 .50
Eßlöffel Aluminium. . . 0. 18 0 . 10
Eßgabeln . 0. 18 0 . 18

Schürzen u. Corsetts
Jnmperschürzen in Siamo - .

sen od . Cretonne . . . . l 45 0 .95
Jumperschürzen , moderne _ _

Muster . 2 .43 1 .75
Banskleider , gestreift oder _

kariert . 3 45 4 .45
Knaben- n. Mädchen-Schürzen

in großer Auswahl

Galanterie
Große Obstschale m Nickel-

juß . 1 «ä5
Butterdosen m Nickeldeckel 0 .95
Kehr-Garnltnren (Besen mit

Schaufel) . 0 .95
Zuckerkörbe , bt., m . Nickel-

rand . 0 .95
Vasen , groß , Kristall imit . . . 0 -95
Kuohenteller, bt . , m . Nickel-

rand . 0 .9 t)

Damen - Wäfche
Taghemden, aas gutem kräf-

Handtücher aus gut. Kräu-
selstoff , weiß od. färb. 0.95 0 .60

Kinder - Badetücher , weiß
oder farbig . 2 .95 1 *75

Badetücher , ca. 100/150 u.
145/165 cm , groß , in viel.
Mastern, gute Qualität 8 75 0 .7 Ö

Damenkleider
Damenkleider a. Waschseid.

jugendl . Formen 9 .75 8 .50 5 .90
Damenkleider aus bedruckt.

Voile, flotte Formen , kurzer
Arm. 15 . 50 9 .75 5 .90

Hauskleider aus Indanthren
gefärbten Stoffen, kurzem
Arm. 8 .50 6,75

Hauskleider auch für starke
Damen, aus Satin u . B’wolt-
musselin, schw. , wß. u. blau
weiß gemnst. 12 .75 i ° -75

Damenkleider aus bedruckt.
Voile, langer Arm, mod.
Formen . 25 .50 19.75

Damenkleider a. genaust .
Waschseide , langer Arm
neueFormen 17 .50 15 .75 12,75

Damenkleider aus rein
Woll - Musselin, langer
Arm, auch für korpulente
Damen . . . . . 39.00 27 .50 19 .75

6 .90

9 .75

Spielwaren
Holztrompete. 0. 10 0 .25
Jazzbandklapper . 0 .10
Gummibälle , bem. 0 .50 0 .30 0 .20
Spazierstöcke mit Musik . . 0 .25

2 BaUachläger mit Ball . . . 0 .35
Peuerrad . . . . 0 .45
Saxophon. 0 .45
Fllzpuppen, unzerbr . , 38 cm 0 .60

Konfitüren u.Erfrifchungsraum
Milchschokolade, 3Tafeln 100 gr . . . .‘ . 1 .00
Pralinen . Pfund 0 .90
Pralinen in Karton . . . von 0 . 30 an
Kokosflocken . Pfund 0 .85
Milchkaramellen. Pfund 0 .85
Bonbons, gemischt . . . . V,Pfund 0 .35
Magenbrpt. 1 '

4Pfund 0 .25
Welnbrandklrsohen . . . ^ Pfund 0 .65
Block-Schokolade . . . 500gr-Tafel 1 .45
I ganze Cremtorfe . . 0 .95
1 ganze Erdbeertorte mit Sahne . 0 .95
1 Portion Erdbeeren mit Sahne . 0 .50
1 Glas Eis n . 1 Siek . Torte nach Wahl . 0 .45
1 Paar Wiener mit Brot. 0 .60
1 Wurstbrötchen . 0 .10
1 Elerbrötchon . 0 . 10
1 Brötchen mit Ital . Salat . . . . . . 0 . 10
1 Schinkenbrötchen . 0 .15
t Käsebrötohen . 0 . 1 ^
1 Bestanrationsbrot . 0 .65

Parfümerien u. Toilettenartikel
Birkenwasser . Flasche 0 .85
Rasler- Apparate. 0.95 0 .50
CeUuloid -Friaierkämme . 0.60 0 .2
Nickelrand-Stellspiegel . 0 .95 0 .50
Cellnleld-Handspiegel . 1 .25 0.95 0 .65
Zahnbürste und Ständer . . . . zusammen O.oO

Im
Erfrischungs -

Konzert

> ' ' v '' - ,
‘

■ -ß ’ - . vv>?’■ .'/Vf-. V , v

tigern Hemdeniuch . . . 1.25 0 .85
Beinkleider , offen oder ge^

schlossen . 1.25 0 .95
Hemdhosen, prima Qualität

m . Spitze garniert . . . 1.95 1 . 35
Prinzeßröcke , Hohlsaum od .

breite Stickerei . 2 75 1 .95
Nachthemden, Schlupfform

in schöner Verarbeitp . 2 .95 4 . 25
Frottierwäsche

l$tti
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